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Das englische Parlament über 
den Krieg.

Die Adreßdebatte im  englischen Unter« 
Hause, welche thatsächlich nur eine Debatte 
über den südafrikanischen Krieg ist, w ird  
noch mehrere Sitzungen ausfüllen und 
vielleicht auch noch in  die nächsten Wochen 
hinein sich erstrecken. Im  englischen Unter- 
hanse nimmt die Adreßdebatte die Stelle 
ein, welche im  deutschen Reichstag die De­
batte bei der ersten Lesung des Etats be 
ansprncht. Bekanntlich hat Lord Fritzmau- 
rice im Unterhanse das Amendement zur 
Adresse eingebracht, das Bedauern des 
Hauses auszudrücken über Mangel an Sach 
kenntniß, Voraussicht und Urtheilskraft, den 
das Kabinet an den Tag gelegt hat sowohl 
bei der südafrikanischen Angelegenheit seit 
1895 als in den Vorbereitungen zu dem 
letzt im Gange befindlichen Kriege. Die 
Annahme dieser Anträge würde den S turz 
des M inisteriums znr Folge haben. Indeß 
l s t o b w a l t e n d e n  Parteiverhältnissen 
diese Annahme ausgeschlossen. Der gestellte 
Antrag aber giebt der Opposition einen be­
stimmten M itte lpunkt und Kern bei den 
Verhandlungen.

Die Mehrheit würde in  der Lage sein, 
den Schluß der Diskussion herbeizuführen. 
Aber M inister Ba lfour erklärte selber, daß 
dies bei Einbringung eines Tadelvotnms 
gegen die Regierung nicht den Gepflogen­
heiten des Hauses entspreche. Allerdings 
äußerte der M inister den Wunsch, daß die 
Erörterung alsbald zum Abschluß koimtte, 
d. h. die Redner der Opposition aus weitere 
Darlegungen fre iw illig  verzichteten. Diesem 
Wunsche erklärte der Führer der Opposition, 
der frühere Kriegsminister Campbell Banner- 
man nicht entsprechen zu können. Deshalb 
sei es unmöglich, ein sehr nahe gelegenes 
Z iel, wie das Ende der Woche, fü r den 
Schluß der Erörterung festzusetzen. M it  
bemerkenswerther Schärfe kehrten sich die 
Redner der Opposition im Unterhanse wie 
Oberhause gegen die ungenügende Vorbe- 
bereitnnge» des ganzen Kriegsplans durch 
die Regierung. Besonders wurde die Re-
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Schnell verständigte sich der Freiherr 
m it seinen Freunden, und dieselben znm 
hervorragenden Entzücke» Lindners der 
Marquise vorstellend, boten sie ih r den 
vierten Platz in ihrer Barke an, den sie nach 
einigem Zögern endlich dankend acceptirte.

„Ich  habe so dringende Geschäfte auf 
dem Festlande," sagte sie, „und dieselben 
losten sich nicht aufschieben. Aus diesem Grunde 
nehme ich I h r  Anerbieten, meine Herren, 
gern an."

Sie stiegen ein in das 
R d r L L  das, durch vier
k lÄ -  ^ ^  ''ber die Wasser­fläche flog, e n tge g e n  d e r  Felse,»killte 
Sorrentos, Welchem seine herrliche Lage 
seine üppige südliche Vegetation und seine 
schönen Frauen den Beinamen „ H  Ventile- 
Verliehen haben. Anfangs waren alle still 
und Frau von la Brnyöre schien sichtlich be­
sänge», bis eine drollige Bemerkung Lindners 
in sehr schlechtem Französisch das Eis brach 
und das Gespräch allgemeiner wurde.

„S e it ich Sie zuerst hier gesehen, hat mich die 
Aehnlichkcit von irgend jemand m it Ihnen 
förmlich verfolgt, gnädige Frau," sagte der 
Professor dabei gelegentlich. „Ich  weiß 
nicht, ob es Ihnen schon ähnlich gegangen 
ist wie m ir, daß es Ih re  Gedanken ganz ab- 
sorbirte, dieses Nachschlagen in den Annalen 
Ih re s  Gedächtnisses, nin die darin verloren­
gegangene Person zu finden. Es hat m ir 
keine Rast noch Ruh gelassen!"

„Und waren Sie so glücklich, zu finden, 
was Sie gesucht?" fragte Frau von la

gierung getadelt» weil sie so unvollkommen 
über die Rüstungen der Buren unterrichtet 
war, ehe sie den Krieg anfing. Die Re­
gierung suchte diesen V orw urf auf das P a r­
lament abzuwälzen, das so geringe Summen 
fü r den Geheimdienst bew illig t habe, gab 
aber im  übrigen offen zu» daß schwere 
Fehler begangen seien. A ls  Hauptschuldiger 
an dem Kriege wurde von oppositioneller 
Seite offen Chamberlain bezeichnet

Die Opposition setzt der Regierung scharf 
zu. S ie würde hierzu aber inm itten eines 
Krieges nicht im  Stande sein» wenn sie sich 
nicht bewußt Ware, in  der öffentlichen 
Meinung Unterstützung zu haben. Der 
Unterstaatssekretar Brodrick im  Unterhause 
versuchte vergeblich die Opposition zurückzm 
schlagen durch die Ausführung, die Ein 
bringung eines Antrages bedeute eine di 
rekte Ermnthigung und einen Trost fü r die 
Buren, welche daraus die Hoffnung schöpfen 
könnten fü r ein Aufgeben des Krieges oder 
fü r Erlangung von Bedingungen, die zu be 
willigen, nicht die Absicht der Regierung 
sei. Indeß hat der Ministerpräsident Lord 
Salisburh selbst diesen Angriff von vornher­
ein entkräftet durch die A rt, wie er selbst 
im Oberhause Tags zuvor gerade die M i­
litärbehörde» kritisirte. E r sei froh darüber, 
daß Lord Kimberley keine sofortige Unter­
suchung des Verhaltens der M ilitärbehörden 
verlangt habe. Obwohl eine Untersuchung 
durchaus angebracht sein würde, wäre es 
doch bester, sie aus eine gelegenere Zeit zu 
verschieben. Es sei klar, daß in  der M a ­
schinerie des KriegeS in  England etwas nicht 
in Ordnung sei. Salisburh tadelte auch 
diejenigen, welche die Verträge von 1881 
und 1884 unterzeichneten, weil sie die 
Rüstungen Transvaals ermöglicht hätten. 
Der frühere M inister Lord Rosebery,

sich die Engländer befinden, ist eS allerdings 
fü r die Erhaltung des Vertrauens im  Heere 
am wenigsten angezeigt, M ilitäreinrichtunge», 
die während des Verlaufs des Krieges doch 
nicht geändert werden können, von Amts 
wegen derart herabzusetzen. Die „T im es" 
meint daher, die Rede Salisburh sei leichtfertig, 
schnippisch, dem Ernst der Lage nicht ent­
sprechend. An solche Ministerreden sind w ir  stellen.
indeß in England schon dnrch Herrn Chamber 
lein seit langer Zeit gewöhnt.

Ueber den Ernst der Lage ist man in 
England nicht im Unklaren. Der M inister­
präsident SaliSbnry bezeichnet dieselbe als 
eine Demüthigung, nicht fre i von Gefahren. 
Es sei die schlimmste Lage, in der sich Eng­
land je befunden habe. Ebenso führte das 
konservative M itg lied  Brookfield aus, die 
Thatsache, daß England in einem Kampfe 
m it einer Macht zweiten oder dritten Grades 
seine Nerven aufs äußerste anzuspannen hat, 
ist an sich ein Beweis, daß England gegen 
furchtbarere Gegner nicht gewappnet ist.

Schroff traten auch die Gegensätze hervor 
zwischen Regierung und Opposition inbezng 
auf das Endziel des KriegeS. Während die 
Regierung festhält an dem Standpunkte, die 
Vorherrschaft Englands in  Südafrika zu be­
haupten, und hierbei von» Lord Rosebery 
nuterstützt w ird, verwarf das liberale M it ­
glied S ir  Robert Reit unumwunden die 
Politik des Im peria lism us. Jedes ehrlichen 
Bürgers Pflicht sei es, diesen Geist, welcher 
andere Völker nicht achte, wenn sie klein 
sind, auszutilgen, denn sonst werde dieser 
Geist England vernichten.

Einen nngünstigen Eindruck in der De­
batte «nacht die A rt, wie man die Schuld der 
Niederlagen in der Hauptsache auf unge­
nügende Thätigkeit des Nachrichtenbureans 
im Kriegsininisterinm abzulenken sucht. Kein

lamente m it Einschluß der Opposition aber 
muß der Vorwurs gemacht werden, daß es 
die Machinationen von Jameson und Cecil 
Rhodes, welche znm Kriege getrieben haben, 
nicht kräftig geahndet hat und es auch jetzt 
unterläßt, die Beschuldigungen gegen Chamber- 
laiu, betreffs der Verfolgung eigensüchtiger 
Interessen bei seiner Kriegspolitik klarzn-

Ueber die Einigung der beiden einander 
bisher so feindlichen irischen Parteien, der 
Parnelliten und Antiparnelliten ist bereits 
berichtet. I n  der Versammlnng, in welcher 
die Einigung sich vollzog, erklärte Nedmond 
unter lebhaftem Beifa ll, Englands Prestige 
sei fast vernichtet und man könne nicht wissen, 
was die nächste Stnnde bringen werde.

der als zukünftiger Premier g ilt, sprangjBmrüN in  London über vermag zu ersetzen
auf und sagte, er sei starr über die Rede Salis- - . -  '
bnrys, die nicht dem äußerst ernsten Anlaß ent- 
spreche. Das bisherige Verhalten der Regierung 
werde eines Tages gepriift und scharf an­
gegriffen werden. Jetzt jedoch verlange das 
Land z» wissen, was die Regierung zu thun 
beabsichtige. 3n der S ituation, in welcher

Bruysre lächelnd und interessirt. „Wenn 
nicht, dann kaun »ch Ihnen aus die Spur 
helfen: man sagte nur immer eine große 
Aehulichkeit m it der letzten Kaiserin der 
Franzosen »ach, die »ch leider nie anders als 
im Bilde gesehen." .

„Nein, es war noch eine andere Person, 
von der ich nicht wußte, wo ich sie suchen 
sollte," versetzte der Professor. .Aber heut' 
früh' ist mir's eingefallen."

.E i, Sie machen »»ich neugierig —  !-
„Ja , gnädige Frau, ich weiß nicht, ob Sie 

sich sehr geschmeichelt fühlen werden — - 
wandte der Professor ein.

.M e in  Gott, das muß sich der König ge­
fallen lassen, daß ihm sein geringster Unter­
than ähnlich sieht," meinte die Marquise 
achselznckend. „Entstammt meine Doppel­
gängerin gar so niederer Sphäre?"

„DaS möchte ich sogar bezweifeln," er­
widerte Hildesheim. „Es war vor sechs 
Jahren, als» ich mich Studie», halber i» 
P aris  aufhielt. Dort sah ich I h r  Ebenbild, 
gnädige Frau, zuerst auf einer große» Bühne 
in sehr kleinen Rollen, die aber durch die 
Schönheit der Darstellerin der Aufmerksam­
keit des Publikums nicht entgingen."

„E i, wie interessant. Entsinnen Sie sich 
des Namens der Schauspielerin?"

„Nein, gnädige Fron, das heißt, »ch weiß 
nicht, wie man sie auf dem Z e t te l  nannte. 
Ich sah später Stndieiikvpfe von ih r in vielen 
Malerateliers wieder und hörte, daß sie unter 
dem Name», „la  Conperosöe" ein gesuchtes 
Modell sei. Gesehen habe ich sie in den 
Ateliers nie, wohl aber eine oder die andere 
Studie nach ih r in mein Skizzenbnch 
kopirt."

„Und Sie meinen in m ir diese „Couperosäe" 
wiedererkannt zu haben?" fragte die M a r­
quise sehr ruhig und ohne auf den Frei-

die völlig ungenügende Kenntniß über die 
Gegner, welche die englischen Truppen in 
Südafrika selbst bei jeder Gelegenheit be­
kunden. Die englische M ilitä rverw a ltung  ist 
überhaupt nicht genügend unterrichtet über 
die Aenderungen der Taktik, welche das neue 
Waffenwesen bedingt. Dem gesammteu Par-

herr» zu achten, der bei ihren Worten so 
heftig zurückfuhr, daß das Boot schwankte.

„Ich  habe nur Ih re  Aehulichkeit m it dieser 
Unglücklichen konstatirt," entgegnete der 
Professor ernst. „S ie , Frau Marquise, haben 
außer dieser gottlob nichts m it ih r gemein, 
denn ein Jah r später vernahm ich, daß sie 
auf den» Bagno geendet."

„E in  trauriges Ende!" meinte Frau von 
la Brnyöre seufzend, doch ohne übergroße 
Theilnahme.

„W as hatte sie verbrochen?" fragte nun 
der Freiherr, beschämt durch sein M ißver­
stehen.

„6I»i lo 8 ü ? Wer weiß es?" erwiderte 
Hildesheini achselznckend.

I n  belebten» Gespräch verflog nun die 
zweistündige Fahrt, ehe nran's gedacht, und 
als man landete, trennte sich die Marquise 
sogleich von ihren Begleitern, »im einen ab­
gehenden Wagen nach Castellamare z» be­
nutzen, indem sie versprach, znr bestimmte» 
Stunde zur Heimfahrt an O rt und Stelle zu

^ " 'A ls  sie sich entfernt, brach Lindner in 
einen überschwäiiglichen Etttziickuiigshymnns 
aus.

„Diese Grazie, dieser Geist, diese vor­
nehmen A llü ren !" rief er enlhnsiastisch, „und 
Sie Ungeheuer von einem Professor, Sie 
stellen Ih re  Worte gerade so, als ob Sie 
glaubte»», daß sie, die Herrlichste von allen», 
jenes odiense Modell sei, den» Sie so kühn 
sind, eine Aehulichkeit m it ih r beiznmeffen!"

„Unsinn," entgegnete Hildesheim ärger­
lich.

„Nun, erlauben S ie," protestirte Lindner. 
„Seien Sie froh, daß sie's Ihnen nicht 
übelgenommen ha t!"

„Ich  bin kein geborener Franzose —  da 
sind Sprachschnitzer möglich."

Politische TageSschan.
Ueber den G e s e t z e n t w u r f  b e ­

t r e f f e n  d d a s  F  i d  e i k o  m m  i ß w e s e n ,  
dessen Einbringung fü r die nächste Session 
der M inister fü r Laiidwirthschaft im Abge- 
ordnetenhairse angekündigt hat, schreiben die 
„B erl. P o lit. Nachr." Der Gesetzentwurf 
w ird  sowohl die Bestimmungen über die E r­
richtung neuer Fideikommiffe als auch solche 
über die Einwirkung der neuen Nechtsbe- 
stimmnnge»» auf bestehende Fideikommiffe 
enthalten. E r bezweckt nicht nur, die E r­
richtung von Fideikommiffe»» da, wo eine 
solche in» Interesse der Erhaltung des Be­
sitzes wünschenswerth erscheint, zu erleichtert», 
sondern er soll auch die M itte l an die Hand 
geben, ei«er schädlichen FideikommißbUdung 
entgegenzutreten. Wenn in vielen Fällen die 
Errichtung von Forstfideikommiffen im In te r ­
esse der Erhaltung des ForstbesiaiideS 
wiinscheiiswerth erscheint n»d wenn auch in 
vielen Fällen und in manchen Gegenden die 
Verwandlung von laiidwirthschaftlich genutzte» 
Besitzungen in Fideikommiffe sich im Interesse 
der betreffenden Familien empfiehlt, so kann 
ans der anderen Seite eine zu weit gehende 
Bindung des Grundbesitzes, oder eine zu 
weit gehende Bildung sid-ikominiffarischer 
Latifundien sür die gesunde Vertheilung 
des Grund und Bodens schädlich sein oder die 
Errichtung kleiner und m ittlerer landwirth-

Hans Ulrich schwieg —  er hatte anderes 
zu denke», als der verliebte junge M aler 
sich in  seiner Schulweisheit träumen ließ, 
und da war's ihm schließlich ganz willkommen, 
daß die Freunde ihn verließen, einen eben 
angelangten Bekannten zu begrüßen, und so 
setzte er sich auf die Terrasse des Hotel 
V iktoria und sah hinaus anf's Meer, wie 
auf demselben das Sonnenlicht nach und nach 
erlosch und die herrliche, südliche Nacht in 
ih r Recht tra t. Ttznm erinnerte er sich der 
vo» Kastkllamare ankommenden Wagen und 
schlenderte hinaus nach Saut' Aniello hii», 
»vo ihn» sein Wunsch bald erfü llt wurde, 
denn er war noch nicht hinaus, als die M a r­
quise von M eta her gefahren kau». Sie ließ 
halten, als der Freiherr ih r entgegentrat, 
und stieg aus. indem sie den Kutscher ab- 
lohnte und da,,» seine» dargebotenen Arm 
zu», Weg nach den» Strande annahm. Jetzt 
erst bemerkte Ulrich, wie blaß sie War, so 
blaß, daß er erschrack.

„S ie  sind übermüdet — w ir  hätten sahren 
sollen," sagte er besorgt.

„Nein, ich danke, ich ziehe eS vor, zu 
gehen," erwiderte sie m it einem fremden 
Klänge i», ihrem sonst so mnsikalisch klingen« 
dem Organ. „Ich  bin nicht müde — nur, 
-  nur eine starke Erregung w irkt vielleicht 
noch in mir. Ich — ich — —"

Sie vollendete nicht, denn Thräne» 
stürzten aus ihren Augen, die sie freilich gleich 
zu trocknen versuchte, welche den Freiherr» 
aber tief erschreckten.

„Um Gotteswille,,, was ist Ihnen ge« 
schehen?" — fragte er, ihre Hand ergreifend. 
„Wüßten Sie's nur, wie diese Thränen m ir 
in's Herz schneiden, -  - Athcnais !"

E r hatte förmlich ehrfurchtsvoll ihren 
Namen ausgesprochen, und dankbar blickte 
sie zu ihm empor- (Fortsetzung folgt.)
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schastlicher Betriebe in  bedenklicher Weise er­
schweren. I n  solchen Fällen wird es die 
Aufgabe einer weitsichtigen Agrarpolitik sein, 
Fideikonnnißbildungen entweder garnicht oder 
doch nur in beschränktem M aaße znznlasseu. 
E s wird daher auch die Aufgabe eines nenen 
Fideikommißgesetzes sein, die Organe und die 
Formen zn bestimmen, durch die und unter 
denen die Staatsaussicht über das Fidei- 
kommißwesen im Sinne einer solchen A grar­
politik zn führen sein wird.

Ein b e d e u t u n g s v o l l e r  T r i n k -  
s p r u c h  wurde bei dem Kaisersgeburtstags­
essen in P a b e r  b o r n  von dem E r z -  
tz i s ch o f D r .  S i m a r  im Rathhanssaale 
ausgebracht. Der Redner feierte in schwung­
vollen Worten den Kaiser als Führer des 
Volkes, dem wir als Unterthanen zu folgen 
verpflichtet seien, da w ir wüßten, daß seine 
Ziele in aller und jeder Hinsicht aus das 
Wohl, die Größe und die Entwickelung des 
Reiches gerichtet seien. Deshalb sei es 
Pflicht eines jeden P atrio ten , diejenigen Be­
strebungen zn bekämpfen, welche aus den 
Umsturz der staatlichen Ordnung gerichtet 
seien und insbesondere die soziale Umwälzung 
beabsichtigten, also die der Sozialdemokratie. 
E s mache sich in Deutschland ein unverkenn­
bares, aus dem Volke herauswachsendes Be­
streben geltend, nach ausw ärts die Ehre des 
deutschen Namens zn tragen und die Deutschen, 
wo sie immer so ansiedelten, unter den Schutz 
der deutschen Flagge zn stelle». Der Kaiser 
trage nus die Fahne voran, und es sei 
unsere Pflicht, dem Mahnrufe des Kaisers zn 
entsprechen. Die Frage der Kosten könne 
nur in zweiter Linie inbetracht kommen, 
wiewohl sie zweifellos sich nach der Leistungs­
fähigkeit des Volkes richten »miste. Bei gute,»» 
Willen würde auch diese Frage gelöst werden, 
nnd er hoffe, daß, wie bisher, wenn es patrio­
tische Fragen gelte, auch in Deutschland 
allenthalben nur ein R uf erschallen werde: 
„W ir folgen »»»serem Kaiser." Der Triiik- 
spruch wurde mit großer Begeisterung auf- 
nominen.

Die W i e n e r  „Politische Korrespondenz" 
schreibt: I n  mehreren deutschen B lättern  
begegnen w ir der Wiedergabe von M it­
theilungen eines obskuren slovenischen J o u r­
nals, dessen Namen w ir nicht nennen 
wollen, um ihn» keine unverdiente Reklame 
zu machen, über angebliche schriftliche Aeuße­
rungen des E r z h e r z o g s  F r a n z  
S a l v a t o r ,  in welchen von einem auf die 
Dauer unvermeidlichen Kriege zwischen 
Oesterreich-Ungarn und Deutschland die Rede 
ist. Obwohl die Quelle, aus welcher diese 
Mittheilungen geschöpft sind, von vornherein 
keine vertrauenswürdige w ar nnd die Nach­
richt auch dem In h a lte  nach den Stempel 
der Erfindung trug, giebt sie bedauerlicher­
weise der deutsche»» Presse, nnd zwar selbst 
solchen B lättern , die ma»» sonst ernst zn 
nehmen gewohnt ist, Anlaß zu lebhaften E r­
örterungen. Vielleicht wird »na» die Sache 
etwas ruhiger auffassen, wenn »na» erfahrt, 
daß die dein Erzherzog Franz Salvator 
fälschlich in den M und gelegten Aeußerungen 
— stellenweise wörtlich — einer in» Jah re  
erschienenen, den» Herzog Johann zuge­
schriebenen Broschüre über die Organisation 
der österreichischen Artillerie beziehungsweise 
einen» Artikel der P räg er „Politik" von» 
L8. Dezember 1899, in welchem die be­
treffenden Stellen wiedergegeben waren, ent­
nommen sind. D aniit entfällt wohl jede 
Veranlassung, auf die Sache weiter einzu­
gehen. W ir «reinen aber, daß bei dem be­
kannten, vertrauensvollen Verhältniß zwischen 
Wie» und Berlin nicht erst nöthig sein 
sollte, derartigen tendenziösen Ansstreuungen, 
die oft erst auf Umwegen an das Licht der 
Oesfentlichkeit gelangen, in jeden» einzelnen 
Falle ausdrücklich entgegenzutreten.

Der Kardinal-Vikar Jacobini ist in R o m  
am Donnerstag in» Alter von 63 Jahren  ge­
storben. E r w ar ein Bruder der 1887 ge- 
storbcnen K ardinal-Staatssekretärs Jacobini.

Der S u l t a n  hat, wie aus Konstan­
tinopel über Berlin gemeldet wird, die 
Absicht ausgesprochen auf derFahrtznr Pariser 
Weltausstellung dem Kaiser Wilhelm einen 
Besuch abzustatten.

Deutsches Reich.
B erlin . 1. Februar 1900.

— Se. M ajestät der Kaiser hörte am 
Donnerstag Vormittag im Auswärtigen 
Amt den V ortrag des S taatssekretärs 
Grafen Bülow und später des Kriegsmi­
sters.

— Se. M ajestät der Kaiser trifft nach 
einer M eldung aus Kiel dort an, 1. April, 
den, G eburtstage des verstorbenen Fürsten 
Bisniarck, zur Indienststellung des Panzer­
kreuzers „Fürst Bisniarck" ein.

— D as Erscheinen des Kaisers zu einem 
Vortragsabend im Neichspostlnusenm, zn 
dem Staatssekr. von Podbielski für den 
8. d. M ts. Eiilladnngen erlassen hatte, ist 
Wegen der tiefen, dnrch das Ableben der

M utter der Kaiserin veranlassten Trauer an­
gesagt worden.

— Der Oberpräsident der Provinz B ran ­
denburg, H err von Vethmann-Hollweg, hat 
soeben an das Aeltesten-Kolleginm der B er­
liner Kausmannschaft einen Erlaß gerichtet, 
worin den Kursmaklern der Handel im so­
genannten Kontogeschäft untersagt wird. 
M it diesem bedeutungsvollen E rlaß, be­
merkt das „Berliner B la tt" , wird eine seit 
längerer Zeit lebhaft erörterte Frage anf's 
neue zur Diskussion gestellt. Es bleibt nun 
abzuwarten, wie sich die Börsenbehörde 
gegenüber dem Verlangen des Oberpräsi- 
dente», verhalten wird.

— Dem Bundesrath ist eine Vorlage, 
betr. die Einführung eines Tarifs für Ge- 
schästspapiere, zugegangen, der bereits von» 
1. April d. Js. ab in Geltung treten sott. 
Die Gebühren für die Beförderung von 
Geschäftspapieren im Jnlandverkehr sollen da­
nach betragen bis 250 Gramm 10 Pfennig, 
darüber bis 500 Grau»», 20 Pfennig, nnd 
darüber bis 1 Kilogr. 30 Pfennig. — Ferner- 
ist dem Vundesrath eine Vorlage zugegangen, 
wonach bei den für Rechnung der Neichsbank 
stattfindenden Goldansprägungen bis znr 
Höhe von 20 M illionen M ark, unter Ver- 
theilung auf säuuntliche deutsche Münzstätten, 
Kronen ausgeprägt nnd die hierdurch ent­
stehe»,den Mehrkosten auf die Reichskasse 
übernommen werden sollen.

_  D er Bnndesrath hat in seiner heutige»
Sitzung die Vorlage betreffend Aenderung 
der Grundsätze für die Einreihnng der einzel- 
neu O rte in die verschiedenen Servisklassen, 
die Verleihung der Korporatkousrechte an 
die Neiiguinea-Konipagnie und die Festsetzung 
der Gebühren für die Beförderung von Ge- 
schästspapieren im Jnlandsverkehr den zu­
ständigen Ausschüssen überwiesen.

— Der „Reichsanz." veröffentlicht die 
AusführuugSbestimmungen zum Telegraphen- 
wegegesetz vom 26. Jan u a r  d. J s .  und die 
gestern im Reichstage angekündigte Bekannt­
machung über Zulassung von Fernsprech- 
Nebenanschlüssen. Die Theilnehmer an den 
Fernsprechnetzen können in ihren auf den» 
Grundstück ihres Hauptanschinsses befindlichen 
Wohn- oder Geschäftsräumen Nebenstellen 
errichten und mit dem Hauptanschluß ver­
binden lassen. Diejenigen Theilnehmer an 
Fernsprechnetzen, welche die Bauschgebühr 
zahlen, können in den auf dem Grundstück 
ihres Hauptanschlusses befindlichen Wohn- 
oder Geschäftsräumen anderer Personen oder 
in Wohn- nnd Geschäftsräumen auf anderen 
Grundstücken, mit Zustimmung der Be­
rechtigte»», Nebenstellen, die nicht weiter als 
15 km. von der (Haupt-) Vermittelungsasrstalt 
entfernt sind, errichten und mit ihrem Haupt­
anschluß verbinden lassen. M ehr als 5 Neben­
anschlüsse dürfe», mit demselben Hanptanschlnb 
nicht verbunden werden. Den Theilnehmern 
ist überlassen, die Herstellung nnd Instand- 
Haltung der auf dem Grundstück des Haupt- 
anschlnsses befindlichen Nebenanschlüsse durch 
die Reichstelegraphenverwaltung oder durch 
dritte bewirken zn lassen. Die Bestimmungen 
treten am 1. April in kraft.

— Die Bttdgetkommissioii des Reichstags 
berieth heute den E tat der (elf. lothringischen) 
Reichs-Eisenbahnen. E s wurde eine Resolution 
angenommen, welche die Aufhebung von 
Kohle,itarifvergttnstigunge» zu Gunsten I t a ­
liens, der Schweiz und Frankreichs verlangt; 
die s. Z . im Interesse des S traßbnrger 
Hafenverkehrs eingeführt worden find. M i­
nister v. Thielen erkannte an, daß von jenen 
Vergünstigungen lediglich das Ausland 
Vortheile habe, meinte aber, daß die Auf­
hebung gegenwärtig Schwierigkeiten haben 
würde.

— Die Reichstagskommissiou für die 
Novelle zu den Unfallversichernugsgesetzen 
hat dein 8 5 a  folgenden Z usatz hinzugefügt: 
„ Ist der Verlebte infolge des Unfalles nicht 
nur völlig erwerbsunfähig, sondern auch der­
a rt hilflos geworden, daß er ohne fremde 
W artung und Pflege nicht bestehen kann, 
so ist für die Dauer dieser Hilflosigkeit die 
Rente bis zu 100 Prozent des Arbeiterver­
dienstes zu erhöhen.

— Der bisherige Zweite Bürgermeister 
Fritz Grafs in Bochum ist als Erster Bürger­
meister der S tad t Bochum auf 12 Jah re  be­
stätigt worden.

— Z ur Beruhigung seiner Umgebung, 
namentlich seiner G attin , willigte D r. Lieber 
gestern ein, daß noch Professor Renvers zur 
Behandlung herangezogen werde. Beide 
Aerzte hatten gestern „ach eingehender 
Nntersnchung eine längere Konferenz, deren 
Ergebniß w ar, daß eine unmittelbare Gefahr 
nicht vorhanden sei. Eine Verschlimmerung 
war auch im Laufe des gesterigen Tages 
nicht eingetreten.

— I n  Hannover fand an» Dienstag in 
der LaudeSsynode gelegentlich der Debatte 
über den Bericht des ständigen Ausschusses 
eine mehrstündige Erörterung des Falles 
W eingart statt. Schließlich wurde, nach 
ausdrücklicher Ausscheidung des Falles Wein­

gart, oer formell nicht auf der Tagesord­
nung stand, folgender Beschluß gefaß t: 
Landessynode spricht ihre Zustimmung dazu 
aus, daß M änner, welche in offenkundigem 
nnd grundsätzlichem Zwiespalt mit dein 
lutherischen Bekenntniß stehen, von» Predigt­
amte ferngehalten respektive ans demselben 
entfernt werden müssen."

Leipzig, 1. Februar. Bei dem heute 
Vormittag stattgehabten Empfange einer 
Abordnung des hiesigen Flottenvereins, 
welcher Bericht erstattete über die Ent­
wickelung der Ortsgruppen Leipzigs sprach 
der König seine Freude aus über die gün­
stige Entwickelung der Ortsgruppen und gab 
der Hoffnung Ansdrnck, daß bei einer 
kräftigen Unterstützniig der Flottenbewegnng 
von unten herauf die Flottenvorlage werde 
angenommen werden.

S iraßburg i. Elf., 1. Februar. Der 
kaiserliche S ta ttha lte r hat S r .  M ajestät dem 
Kaiser heute von der gestern erfolgten Be­
gründung des Floltenvercins S traßburg 
folgende telegraphische M ittheilung gemacht: 
S r . M ajestät dem Kaiser und König, Berlin. 
Euerer M ajestät melde ich allernnterthänigst, 
daß gestern für den S tad t- und Landkreis 
S traßburg  ein Flottenverekn mit 700 M it­
glieder», gegründet worden ist, über den ich 
das Protektorat übernommen habe. Die 
konstituirende Versammlung ist m it eine»»» 
begeisterte», Hoch auf Euere M ajestät ge­
schlossen worden. Auch in einigen anderen 
S tädten des Reichslandes, in Kolniar, Metz 
nnd Mühlhausen habe» sich Flottenvereine 
gebildet, Der Zusammenschluß sämmtlicher 
Vereine zu einem Landesverbands der 
Flottenvereine Elsaß-Lothringens ist in Aus- 
sich genommen. Hohenlohe, S tatthalter.

Provinzialnachrichten.
e Schönste, 31. Januar. (Fahnenangelegenheit 

des Kriegervereins. Unfall.) Der 130 Mitglieder 
zählende hiesige Kriegerverein hatte anläßlich 
seines Ivjahrigen Bestehens ei» Gesuch um Ver­
leihung einer Fahne an Seine Majestät den 
Kaiser gerichtet. Jetzt ist dem Bereinsvorstand 
von dei» zuständige» Behörden der Bescheid znge- 
gangen, daß Fahiieuverleihuiigen au Krieger- 
vereine mir noch bei ganz außerordentliche» An­
lässen stattfinden, welche dein Verein Schönste 
nicht znr Seite stehe». Der Kriegerverein hat 
daher b>s.hlossen, um die ihm inAnssicht gestellte 
Berlkihnng des Rechts zur Führung einer selbst 
zn beschaffenden Fahne bei Seiner Majestät nach­
zusuchen. — Der hiesige Arbeiter Wasielewski 
wurde bei dem Eisenbahmieuban Schönsec-Gollub 
von herabstürzenden Erdmasse» verschüttet. Ob­
wohl seine baldige Befreiung gelang, ist sein Zu­
stand infolge der erlittene» inneren Verletzungen 
hoffnungslos.

Gollub. 30. Jannar. (Von den Stadtverord­
neten) wurde als Stadtverordneten-Borsteher Herr 
Kaufmann Hirsch, als dessen Vertreter Herr 
Kaufmann Dobrachowski und als Schriftführer 
Herr Kaufmann Lewin gewählt.

Schwey, S8. Jannar. (Persoualnotiz.) M it 
der kowunssarischen Vertretung des vom 1. Fe­
bruar als Hilfsarbeiter in darKultusministerinm 
berufenen Kreisphhsikus Dr. Möbius hier ist der 
Kreiswitiidarzt Dr. Rübsamen in Osche beauftragt 
worden. - ^  >

Löban, 87. Januar. Am 15. März d. I .  blickt 
Herr Seminardirektor Schulrath Göbel auf e»ue 
50jährige Berufsthätigkeit znrnck. Herr G. »st 
ans dem Stande der Volksschnllchrer hervor­
gegangen. Er war auf dem Wege znm Sennnar- 
direktor zunächst Seminarhilfslehrer in Reichen- 
bach O. L.» stieg dann zum ordentlichen Seminar- 
lehrer auf. zu welcher Stellung traditionell i» 
Preußen nur ausnahmsweise nicht akademisch 
gebildete Lehrer gelangen können, erhielt den 
Titel „Oberlehrer", nnd be, der Gründung des 
jüngsten Lehrer-Seminars der Provinz West- 
preußen (1874) wurde Herr G. zum Semmar- 
direktor ernannt. Noch heute steht er frisch und 
rege an der Spitze desselben, d e s s e n . ^ l a h n g e s  
Bestehen am 1. Ju li  v. J s .  in würdiger Welse 
gefeiert wurde. Am 7. Januar d. J s .  begmg 
Herr G. seinen 70. Geburtstag. Herrn Säml- 
rath Göbel verdanken von Neichenbach nnd Lobau 
her über 1000 Lehrer ihre Vorbildung, .......

Bromberg, 30. Januar. lOber-Reglernngsrath 
von Barnekow) verabschiedete sich hente Mittag
von dem Regierungs-Kolleginm und von den
Bnreanbeamten der Regierung. DAiSchewenden 
wurde ein großes Album mit den Photographie» 
der Mitglieder des Regierunas-Kollegmms über­
reicht.

Von 21 Kindern find in Kuß seid  m,f der 
Halbinsel Heia in kurzer Zeit 84 Mk. 50 Mg- »» 
der Schnlsparkasse gesammelt nnd zinsbar bei der 
Kreissparkaffe in Putzig angelegt worden. — We­
gen Bigamie wurde in L oftan  am Dienstag ern 
Arbeiter verhaftet und nach Strelno transportirt. 
Seine erste Frau, welche bei dein Gutsbesitzer 
Scnzanda im Dienste steht, hatte die Sache ange­
zeigt. Die zweite Frau gab dem Verhmteten das 
Geleit nach Strelno. -  D » Heilsarmee m 
M em  el bewirthete an Kaistrsgeburtstag an 7V 
arme Männer. Frauen und Kmder m 'brer Halle 
zn Mittag. Die weißgedeckten Tische waren mit 
Blumentöpfen geschmückt. Es gab Pflaumcnsuppe 
und Schweinebraten. Später wurde aus der 
Bibel vorgelesen. Für Kranke, tue den Weg mcht 
machen konnten, wurde das Esse» ms Hans ge­
schickt. -  I n  T i l s i t  »st eine Kochschnle inGe- 
genwart des Regierungspräsidenten Hegel eröffnet 
worden. — Die ans Dienstag embermene S tadt­
verordneten - Versammlung in J n o w r a z l a w  
mußte wegen BeschlnbunfLhigkcit ausfallen. Es 
waren nur 14 Mitglieder erschienen. — I n  den 
Reihe» der Vnren kämpft auch ein geborener 
Schneidemühle»-, der 48 Jahre alte Michael Roth- 
kngel. dessen Angehörige noch jetzt in Sckneide-  
iiiüh l wohnen. Ein zweiter Schneidemühle»-, der 
28 Jahre alte Siegfried Lippmann. der bei Ans- 
brnch des Krieges Mineninspektor in Johanms- 
bnrg »var. ist am 6. Dezember in einem Gebirgs- 
wasser bei Ausübung fernes Amtes ertrunken. —

Wegen Unterschlagung von Mltentenyolioraren ,n 
Hohe von 690 Mk. ist der frühere Bureallvorsteher 
Albert Krispin des Herrn Rechtsanwalts Dr. L. 
in G r a n d e n z  in Haft genommen worden.— 
I n  A r g e n a »  hielt am Montag Abend der Vor­
sitzende des Bundes Siidost von, Blaue» Kreuz, 
Archidiakonns Regehlh ans Lüden, im dortigen 
Zweigverein einen einstiindigei, fesselnden Vortrag 
über die RettnngSarbeit. — 165 verschiedene Ge­
genstände will die Firma Kettler i» Krakan für 
4.50 Mk. versende», nnd zwar eine vergoldete Nhr 
nebst Kette. Manschette» nnd Hemdenknöpfe rc. 
Ein Inspektor im Kreise Konitz ließ sich die 
Sache,, kommen. Zunächst mußte er noch 6,75 
Mk. an anderweitigen Unkosten, Zoll rc. bezahlen, 
und beim Oestnen des Packets fand er minder- 

>ge Blechsache,, vor. wie man sie auf jede»» 
Iah» markt kauft. Zn den 165 verschiedenerlei 
Gegenständen gehörte» 150 Stück Näh- und Steck- 
"adeln. -  Da der antisemitische Reichstagsabge- 

Bmdewald iu F l a t o w  kein Lokal zn 
euer Volksversammlnng erhalten konnte, ist dir
T a n w w k e v ^ g tw ^ d e n " ' Banerndorfe

Lokalnachrichten.
Thor». 2. Februar 1900.

— (Orde i i sver l e i h t t ug . )  Se. Majestät der 
Kaiser von Rußland hat dem Grenzkommiffar 
Herrn Hauptniann a. D. Macrcker hiersclbst den 
St. Annenorden 3. Klasse an Stelle des Stanis- 
lausordens. dessen Berleihmig kürzlich erfolgt »var, 
verliehen.

— ( P e r s o n a l i e n . )  Dem Amtsgerichtsrath 
Kossack in Cttll» ist bei seinem Uebertritt in den 
Ruhestand der Rothe Adlerorden vierter Klaffe 
verliehen. — Der Referendar Ju lius Lewinsohn 
aus Grandeuz ist znm Gerichtsasseffor ernannt 
worden.

Dem Rechtsanwalt und Notar. Jnstizrath 
Weidmann in Karthans ist bei seinem Ausscheiden 
airs dem Anite als Notar der Rothe Avlerorden 
vierter Klaffe verliehen.

Der Hilrsgefangenanfseher Piel ist zum Ge­
fangenaufseher bei dem Gerichtsgefänguiß in 
Thor« ernannt worden.

Dem Biunenlootsen Schramm zn Neufahr« 
»vasser bei Danzig ist das Allgemeine Ehrenzeichen 
verliehe»» worden.

— (H e r r  P r o f e s s o r  Boethke)  begeht heute
seinen 70. Geburtstag, ans welchem Anlaß dem 
um Misere S tadt so vielfach verdienten Manne 
verschiedene Ehrungen -»theil geworden sind. Znr 
Gratulation versammelten sich die Deputationen 
der städtischen und sonstiaen Körperschaften, sowie 
der Vereine mittags 12 Uhr im Bibliothekzimmer 
des Ghmnasinms, nm nach einander sich in die 
Wohnung des Herrn Professor zu begeben nnd 
ihre Glückwünsche znm 70. Geburtstage darzu­
bringen. Die vereinigte Deputation des Magistrats 
und der Stadtverordneten bestand aus den Herren 
Erster Bürgermeister Dr. Kersten, Bürgermeister 
Stachowitz, Stadtrath Behrensdmff, Stadtve» 
ordueteuvorsteher-Stellvertretcr Steuerinspektor 
Hensel, Geheimer Sanitätsrath Dr. Lindau und 
Rentier Prenß. Von der Deputation wurde Herrn 
Professor Boethke. dem langjährigen Stadtverord­
netenvorsteher. seine Ernennung znm E h r e n ­
b ü r g e r  der  S t a d t  T h o r »  mitgetheilt. Der 
Ehrenbürgerbrief hat folgende» W ortlaut: Wir 
Magistrat nnd Stadtverordnete der königlich 
preußischen S tadt Thorn Urkunde» nnd bekennen 
hiermit für uns nnd unsere Nachfolger, daß wir 
dein Herrn Professor Karl August Boethke das 
Ehrenbürgerrecht hiesiger S tadt mit allen gesetz­
lich damit verbundenen Gerechtsamen und Befug- 
Nissen verliehe» habe» »md kraft dieses Briefes 
verleihen. Wir wolle» hierdurch au dem heutigen 
Tage, an welchem Herr Professor Boethke sein 
siebzigstes Lebensjahr vollendet, unsere freudige 
und dankbare Anerkennung der zahlreichen Ver­
dienste znin Ausdruck bringen, welche »mser nun­
mehriger Ehrenbürger über sein für sich schon 
eine volle Mamieskraft beanspruchendes Haupt­
amt hinaus in fast dreißigjähriger Thätigkeit als 
Mitglied niid Vorsteher der Stadtverordneten­
versammlung «in „  die Verwaltung Thorns 
«nd außerhalb derselben als nnermudlicher För­
derer aller dem Gemeinwohl dienenden Bestre­
bungen sich erworben hat Wir fühlen uns darin 
eins mit der gestimmten Bürgerschaft, die Herrn 
Professor Boethke als ihrem eigenen oder ihrer 
Söhne bewährtem Lehrer, als sachkundigem Be­
rather und nie versagendem Vorkämpfer auf wissen» 
sckaftlichem Gebiete, als seltenem Vorbild gemein­
nützigen Wirkens und als thatkräftigem Begründer 
hochwichtiger städtischer Einrichtungen «»»getheilte 
Liebe, Hochachtung und Verehrung zollt. M it ihr 
hegen »vir auch den herzlichen Wunsch, daß un­
serem hochgeschätzten Herrn Ehrenbürger noch 
viele Jahre »»»getrübten Glücks und gesegneter 
Arbeit beschieden sein mögen. Des zu Urkund 
haben wir diesen Brief aiisfertigei» und 
mit dem Siegel unserer S tadt versehe», 
lassen. Thor», den 2. Februar 1900. (Siegel.) 
Der Magistrat. Dir Stadtverordneten. — 
Das Diplom wird erst später ,n künstlerischer 
Weise in Steindruck ausgeführt werde». Ferner 
hatten Abordnungen entsandt: das Lehrer­
kollegium des Gymnasiums, der Koppernikns- 
Verein, der evangelische Parochialverband. der 
Franen-Tnrliverein. die Freiwillige Feuerwehr 
nnd der Handwerker-Verein. Der Koppernikus- 
Vereinließ einen in der Lithographischen Anstaltvon 
Otto Feyerabend angefertigte sehr schön ausge­
führte Adresse ihrem la»,«jährigen Vorsitzenden 
überreichen. Die Adresse zeigt oben die Gesammt- 
anficht von Thor», von der Bazarkämpr »lebe» 
der Eiseilbahiibrücke ans gesehen, links im Mittel- 
feld das Koppernikns-Denkmal. umgeben von 
Blaueten rc.. nuten links das Thorner Wappen. 
Die Widmunasschrift lautet: „Seinem hochver- 
ehrten, langjährige» Vorsitzenden Herrn Boethke 
widmet zn seinem 70. Geburtstage am 2. Februar 
1900 der Coppernikns-Verein zn Thor» dieses 
Zeichen seiner aufrichtigen Verehrung und Hoch­
achtung mit dem herzlichsten Dank fnr seine 
stets bewährte Führung und Leitung, sowie mit 
dem Wunsche, daß es ihm noch viele Jahre ver­
gönnt sei» möge. rüstig wie bisher an unserer 
Grenzmark der Wissenschaft Andienen und sie z« 
fördern. Thor», den 2. Februar 190ch Im  Ans- 
trage des Vereins. Der Vorstand. Namens der
Freiwilligen Feuerwehr gratulierte ein aus den
Herren Stadtrath Borkowski, Knaack und Leh­
man» bestehende Abordnung ihre», Borstands- 
mitgliede. dem Begründer der Wehr. Der Männer- 
Tnrnvereins hatte Herrn Professor Boethke. dem 
verdienstvollen Förderer des Turnens in der 
deutschen Ostmark, bereits m der gestrigen Bor» 
standSsitzmia eine Ehrung bereitet, indem das



Vorstandsmitglied Herr Löwensohn '».«>>/ beg­
lichen Ansprache auf die hohen Verdienste des

der Tnrnkunft überreicht. Zerr Professor Boethke 

E rlaß  vom 19. Dezember v. J s -  ist die K abinets-
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Sprache keine Kosten, fü r Verhandlungen m it den 
m ir jener Sprache kundigen Personen keine D o l .  
me t s c h  e r g e b ü  h r e »  berechnet werden sollten.

— (Die P r ü f u n g e n  der  A p o t h e k e r g e ­
hi l fen)  finden in diesem Jahre in Marienwerder 
an folgenden Tagen statt: 22. und 23. März. 21. 
und 22. Juni, 20. und 21. September» 20. und 21. 
Dezember.

— ( J a g d k a l e n d e r . )  Nach dem Jagdschon- 
gesetz dürfen im Monat Februar nur geschossen 
werden: männliches Noth- und Damwild, Reh­
böcke, Alter- Birk- und Fasanenhähne, Enten, 
Trappe», Schnepfen und wilde Schwäne.

— (Hebung der  J a g d  durch B l u t a u f -  
fr ischnng.)  Hebung der Jagd ist in Pommern 
In hervorragender Weise geglückt. Aus diesem 
Grunde haben sich eine Anzahl Herren der Dir- 
schauer Gegend gegen 100 Häsinnen aus Bohmen 
kommen lassen und sich gegenseitig verpflichtet, in 
mindestens zwei Jahren nicht auf Suche schießen 
zn lassen, auch haben sie an ihre Nachbarn eine 
gleiche Bitte gerichtet. Die Namen der Herren 
sind: Linck-Seilslan, Linck-Stenzlan. du Bois-Ln- 
ckoschin. Muscate-Spangau, Danziger Jagdgesell­
schaft in Gr.Malsan und Tnrse, Heil,e-Na, kau, 
v. Paleske-Swaroschin, Harras-Borroschau, du 
Bois-Dalwin, Paul Wannow-Güttland, Philipsen- 
Stüblau, Pollnau-Snbkau, Wcssel-Stüblau, Flem- 
nring-Klein Malsan. Ferner setzte Herr v. Paleske- 
Spengawsken allein 20 Häsinnen aus.

— ( H a n d w e r k e r - V e r e i n . )  Die gestrige 
S M iig  des Handwerkervereins. welche einen nur 
mäßigen Besuch von Dame» und Herren anfwies, 
Wurde von dem stellvertretenden Vorsitzenden Herrn 
Stadtrath Borkowski eröffnet, worauf Herr Rektor 
L o t t i g  das Wort zn dem angekündigte» Vor­
trage über „Bolkswohl und Volksbildung" erhielt. 
Wenn wir auch nicht die allgemeinen Betrachtungen 
des Vortragenden über die Stellung der Parteien 
zn der Frage der Volksbildung nnterschreibe» 
können, namentlich soweit die „Agrarier" als 
A°"'dc.der Volksbildung hingestellt werden, weil

e.mer Verkenn»»» sowohl der vielen 
«ohlfahrtseinrlcht,ingen anf dem Lande als auch 
der rapiden Abnahme der Analphabeten seit Jah r­
zehnten gleich z» kommen scheint nnd eine der­
artige Verallgemeinern»« stets den Keim von 
Widersprüchen in sich birgt, so bleibt doch manches 
Beachtenswerthe nnd Anregende aus den Ausfüh­
rungen des Vortrags übrig. Uebrigens wurde 
in dem Vortrage auch dem Liberalismus vargc- 
gehalten. daß er für die Volksbildung nicht ge­
nügend sorge Es handelt sich hier wohl um den 
reinen manchesterliche» Standpunkt, wenn der 
Vortragende „von einer Richtung" sprach, „welche 
die Ansicht vertritt, daß es nicht nnningänglich 
nothwendig sei. a l l e n  ein möglichst hohes Maß 
von Bildung zu verschaffen, weil die fortschreitende 
wirthschastliche Entwickelung eine solche nicht nur 
mcht verlange, sondern im Gegentheil durch sie ge­
fährdet sei» würde." Dieser Richtung sei es nur 
darum zu thun, daß die führenden Kräfte die 
sorgsamste AiiSbildiiiig erhielten, während für die 
ansfnhreiiden Kratte eine nur geringe Ausbildung 
,n den Elementen sich als nothwendig erweise, 
um rationell wirthschastliche Werthe zu schaffen. 
Znr Bedienung von Maschinell z. B. sei zwar ei» 
gewisser Grad von Intelligenz i» bestimmter Rich­
tung unerläßlich, aber eine volle Ausbildung der 
Persönlichkeit mit allen ihr verliehenen Anlagen 
se» nicht einmal wünschenswerth. weil der Ueber- 
schnß der erzeugten Intelligenz im beste» Falle 
ein todtes Kapital sei. das sich nicht durch Pro- 
dnktwn höherer sittlicher Werthe verzinse, im 
schlimmen Falle ,edoch eine Gefahr für den S taat 
und die Gesellschaft werden müsse nnd in der That 
^°u>«ewordett se, Von solchen Anschcmnngensei 
°';"Thkil des liberalen Biirgerthnms durchdrungen. 
lUtvt das ganze, wie Redner einschränkend be­
merkt. Das gehe daraus hervor, wie sich dasselbe 

ün Interesse der allgemeinen 
rüolksluldrmg, d. h. der Volksschule nnd der anf 
dieser sich aufbauenden Fortbildungsschule, stellt. 
Redner will nicht ins Weite gehen, es sei schon 
Beweises genug, wenn man anf die rückständigen 
Schulsysteme, die mangelhafte Einrichtung nnd 
Ausstattung der Volksschulen, aus ihre überfüllten 
Klassen in so vielen durchaus leistungsfähigen Ge- 
meinden hinweist, die daneben vortreffliche Schulen 
für Kinder des zahlungsfähigen Biirgerthnms be­
sitzen. wenn man des weiteren daran denkt, wie 
die Fortbildungsschulen angefeindet nnd als un­
gerechtfertigte Last betrachtet werden, gerade als 
ob. die Lehrlinge nicht um ihrer selbst willen da 
waren, sondern nur als Ansnntznugsobjekte für 
ihre Pr.nzipale. Daß die Gründe für dieses Ver­
halten den Bildungsanstalten der niederen Volks- 

Wenubcr. soweit man sie anf offenem 
abkr V»Mi^',iLS"4 ,?udcrs lauten, sei ja wahr. 
ze. gu a ^  ^ n i a ? ^ ü e  der Grund in der Ueber- 
liche äörtiw ritt " " t dem wirthschaft-
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theil, sondern trete»  ihm oft anf das hinderlichste 
in den W eg; sie hetzen gerade die Kinder gegen 
Schule und Lehrer auf und mache» so diesen wie 
ihrem eigene» Fleisch nnd B lu t das Leben sauer. 
Nach den Beobachtungen des Vortragende» in 
T hon , weiß über die Hälfte der E lte rn  der Volks- 
schkiler nicht, in welchen Klasse» sich ihre Kinder 
befinden, oder wie deren Lehrer heißen. Diese 
nachgewiesenen Lücke» in der Förderung einer all­
gemeinen Volksbildung lassen erkenne», lvie unter- 
Kütznngswerih die Bestrebungen des „Deutschen 
Lehrervereins" sind. der sich die Klarlegung der 
Bedeutung einer gesteigerten Volksbildung für die 
wirthschastliche Entwickelung nnseres Volkes znr 
Aufgabe gemacht habe. Redner geht nun auf den 
ursächlichen Zusamm enhang zwischen Volksbildung 
und BolkSwohlfahrt des näheren ein. Die Folgen

einer verbesserten Volksbildung sind: Kräftigung 
der Volksgesnndheit, Minderung der Verbrechen 
und Vergehen. Schwinden der Verarmung. Steige­
rung der persönlichen Produktionsfähigkeit und 
Hebung des Volkswohlstandes, endlich Belebung 
und Erhöhung der Vaterlandsliebe. Unter den 
Schriften Pestaiozzis befindet sich ein Aufsatz 
„Ueber epidemische Krankheiten", in welchem er 
bezeugt, welchen lähmenden Eindruck nnd welche 
furchtbaren Verheerungen epidemische Krankheiten 
Porzngsweise unter einer »»gebildeten Bevölkerung 
hervorrufen. Dafür daß die Verarmung und jene 
Zweige der öffentlichen Wohlfahrt, die damit zu­
sammenhängen. (Armenwesen. Zwangserziehung, 
Berbrecherthnm) in ihrer Zu- nnd Abnahme vom 
Stande der Volksbildung beeinflußt werde», führt 
der Vortragende zwei Thatsache» znm Beweise 
an. Die englischen Volksschulen sind verhältuiß- 
miißig jungen D atum s: erst seit 1835 ist an ihrer 
Hebung nnd Ausgestaltung ernstlich gearbeitet 
worden. Was aber haben sie geleistet! Noch in den 
70 er Jahren kosteten Armenwesen und Gefängniß- 
verwaltniig 150 Millionen. Wäre die Verarmung 
nnd das Berbrecherthnm i» gleichem Maße mit 
der Bevölkerung fortgeschritten, so müßten sich die 
Kosten jetzt auf 460 Millionen Mark belaufe»; 
sie betragen aber thatsächlich nur die Hälfte dieser 
Summe. Die Zahl der Gefäiigiiißinsaffei, ist von 
20800 im Jahre 1870 trotz des Wachsthums der 
Bevölkerung anf 14 700 im Jahre 1890 zurück­
gegangen; ebenso hat die Zahl der jngendlichen 
Verbrecher, deren im Jahre 1856 14 600 »er in theilt 
wurden, so stark abgenommen, daß sie sich 1866 
nur noch auf 6000 belief. (Schluß folgt.)

— ( N n d e r - V e r e i n  Thor n . )  Das von dem 
hiesigen Ruderverei» im Herbste des Vorjahres 
bestellte, und wie schon früher gemeldet, anf der 
Rettig'schen Werft in Niederschönweida erbaute 
Rennboot ist gestern hier eingetroffen. — Der 
großen Länge des Bootes wegen war, da ein paffen­
der Wagen znr Verladung nicht vorhanden, die 
Stellung eines zweiten sogenannten Schntzwagens 
für den Bahntransport erforderlich. Da das sehr 
zart und leicht gebaute Boot, dessen Wandungen 
nur 2 wm stark sind, bei der Ueberführung auf 
einem Rollwagen wohl gelitten hätte, so wurde 
dasselbe von der Uferbahn nach dem Vereins- 
Bootshanse getragen. Das Boot, ein Vierervoll- 
anslcger, ist aus Mahagoniholz angefertigt, 13,60 w 
lang und mißt au seiner breitesten Stelle 60 ew. 
Die eisernen Vollansleger sind bohl gearbeitet, die 
Axen der Rollsitze laufen in verschiebbare» Doppel- 
lagern und sind die Rollsitze derartig constrnirt, 
daß ein AnSspringcn derselbe» während der Fahrt 
unmöglich ist. An Stelle der früher gebräuchlichen 
Drehdolleu sind die in letzter Zeit vielfach wieder 
vorgezogenen festen Dollen znr Anwendung ge­
langt. Das nach den neueste» technischen Er­
rungenschaften erbaute Boot dürfte den an das­
selbe gestellten Erwartungen wob! voll entsprechen. 
Der Kostenpreis des Bootes incl. Riemen und 
Fracht stellt sich auf annähernd 1000 Mark. — 
Bemerken wollen wir noch. daß bei der vorjähri­
gen hiesigen Regatta die Rennen nicht in Renn-, 
sondern in Tonreubooten gerudert wurden.

— ( Z w a n g s i n n n n g . )  Znm 15. April d. I .  
wird eine Zwangst»»«»« für das Bäcker-Gewerbe 
in dem im Kreise Thorn belegen?» Theil des 
Amtsgerichtsbezirks Culmsee mit dem Sitze in 
Culmiee und dem Namen Bäcker',»,,,,»« Culmsee 
errichtet. Von dem genannte» Zeitpunkte ab ge­
hören alle Gewerbetreibende, welche das Bäcker- 
Handwerk in dem genannten Bezirk betreiben, 
dieser Innung an. Zugleich wird zu demselben 
Zeitpunkte die bisher in Culmsee bestehende 
Bäcker-Innung geschlossen.

— (Zum Mei s t b i e t en d en  Ve r kauf )  ge- 
langte heute das dem MilitmsiSkns gehörige 
Grundstück ElSner',che> Speicher Ecke Bäcker- und 
Araberstraße. Das Meistgebot gab Herr Kauf­
mann Zährer ab.

— ( S t e t t i n e r  S ä n g e r . )  Wie aus dem 
heutigen Jnseratentheil ersichtlich, findet am 
nächsten Dienstag, den 6. d. M ts. im große» 
Saale des Artnshor eine einmalige feinhnmoristische 
Soiree des seit Jahren in Berlin beliebten nnd 
überall bestens akkredetirteii Hippels Stettiner 
Qnartctt-Snmoristeil-Ensembles statt. Bei dem 
guten Renommee, das diesen Künstler» voranf- 
geht. bedarf es wohl nur dieses Hinweises, um 
unser Humor- nnd musikliebendes Publikum in 
hellen Schaaren nach dem Artnshvf zn ziehen. 
Jedenfalls wollen wir, nicht verfehlen, schon jetzt 
empfehlend anf die Soiree ansmerksam zn mache».

— ( Da s  B e n n d e n  d e s v o »  d e r  e l e k t r i ­
eche' ,  S t r a ß e n b a b n )  angefahrene» Lackirers 
Grochowskl hat nach unseren im Krankenhause 
eingezogenen Erkiliidlgnnge» seit seiner Einliefe- 
rn»g keine Aenderung erfahren. Grochowski 
'sgt noch immer bewußtlos da und wird mittelst 

Eiiifloßniig von Nahrung ernährt. Es liegt eine 
schwere Gehlruerschntterniig vor.

— ( Gefunden)  eine Börse ,nit einem kleinen 
Geldbeträge anf dem Altsiadtischen Markte 
Näheres im Polizeisekretariat.

- ( P o l i z e i b e r i c h t . )  I n  polizeiliche» Ge- 
wahrsam wurden 3 Personen genommen.

— ( Der  W a s s e r s t a n d  der  Weichsel )  bei 
T h o r n  ist seit heute Morgen wieder gefallen. 
Nm 8 Uhr früh wurde notrrt 3.60 Meter, heute 
Mittag 12 Uhr seigre der Pegel 3.55 Meter. Die 
beiden fiskalischen Eisbrecher waren heute bis 
Mieses Kämpe vorgegangen nnd dürften heute 
Abend am Winterhafen anlange». Heute war ei» 
Gerücht verbreitet, daß eine große Stopfn»« und 
Ueberflnthiiiig der Niederung bei Schillno einge­
treten sei und daß Pwmere nach Schillno ab­
gegangen seien, um , Sprengungen vorzunehmen. 
Unsere heilte Mittag m Schillno selbst eingezogenen 
Erkundigungen besagen, daß von Schillno ans 
meilenweit von einer Stopfnng nnd Ueberfluthnng 
nichts zn erblicke» ist. An mehreren Stellen ist 
dagegen das E i s  a u f g e b r o c h e n  nnd wird vom 
Wasser überflnthet. Wenn eine Stopfnng vor­
handen ist. so kann dieselbe nur tief im polnischen 
sein.

Der Eisbrecher „Ferse" ist gestern Morgen 
7 Uhr von Fordon »ach Grandenz gefahren; 
„Schwarzwasser" und „Brahe" haben sich morgens 
7'/, Uhr nach der Bruchstelle Kilomtr. 29 begeben. 
Bei Alt-Thor» ist noch Eisstand. Bei Cnlm war 
gestern die Stromrinne eisfrei, bei Granden; 
herrschte ziemlich starkes Kerncistreiben im Strome. 
Der Eisbrecher „Montan" befindet sich im Gran­
de,izcr Hasen. Bei Knrzebrack war gestern mäßiges 
Bruch- und Schlammeistreiben auf dem ganzen 
Strome. Der CIbrecher „Nogat" rändert bei 
Montanersp.tze. Stromubergang bei Knrzebrack: 
ür Fuhrwerke u,verbrochen; nur mit Postkahn 

für Personen am Tage.
A ns W arschau w ird noch über das Hochwasser

berichtet: Die Weichsel ist in den letzten Tagen 
bedeutend gestiegen. Mittwoch Abend betrug der 
Wasserstand 5 Meter. Der Fluß hat ans seinem 
ganzen Laufe arge Verheerungen angerichtet. I n  
Warschau sind die niedrig gelegenen Stadttheile 
überflutet. Von oberhalb der Weichsel wird weite­
res Steigen gemeldet.

Bei War s chau  betrug heute der Wasserstau- 
4,27 Meter (gegen 4.14 Meter gestern)._________

M annigfaltiges.
6500000 Einwohner hat; die Bevölkerung wachst 
jährlich nm 80000 Seelen. Man chatzt. daß m 
London jede drei Minuten eine Geburt stattfindet 
und jede fünf Minuten ein Todesfall. London hat 
mehr Juden als Palästina, mehr Schotte» als 
Edlnbnrg. mehr I re n  als Belfast, mehr Katholiken 
als Rom. Die Länge seiner Straßen betragt 
13 000 km. 3t von je 100 Einwohner der Riesenstadt 
haben keine feste Existenz. Die Polizeilisten ent­
halten die Namen von 220 000 Gewohnheitsver­
brechern. London verbraucht jedes Jah r : 400000 
Rinder. 1500000 Hammel, 8 Mill. Stück Geflügel, 
400 Mill. Pnli'.d Fische. 500 Will. Austern. 500 
Mill. Liter Bier. Die Riesenstadt hat eben einen 
Rieselimagen!

Tend. Fondsbörse: fest.
Russische Banknoten p. Kassa
W arschau 8 T a g e ................
Oesterreichische Banknoten .
Preußische Konsols 3 7 » .  - 
P renß i che Kon ols 3 '/. 7» .
Preußische Konsols 3 '/. 7« .
Deutsche Neichsanleihe 37° - 
Deutsche Neichsanleihe 37 ,7»
Westpr. P fandb r. 3°/° „tNl. II. 
W esipr.P fandbr.37,7» » „
Pvsener P fandbriefe 3 7 ,7 »  .HO/
Poetische P fandbriefe 47 ,7»
Liirk. 17» Anleihe 0  . . .
Italienische Reute 4°/o. . .
Rnuläit. Rente v. 1694 4 7 ° .
Diskon. Kommandit-Autheil«
Harpener Bergw.-Aktien . .
Nordd. K reditanstalt-A ktien.
T horner S tadtanleihe 37, 7»

Weizen: Lokv inN ew v.M ärz. .
S p i r i t u s :  70er l oko. . . .  -  - — -
B ank-D iskont 5 '/ . pCt.. Lom bardziM nß 67 . PCt. 
P rivat-D iSkont 37,vC t.. Londoner D iskont 4 v T t.

Neueste Nachrichten.
B e r lin , 1. F e b ru a r .  P r in z  H einrich w ird  

an f se iner H eim reise ü b e r T r ie f t am  8. 
F e b ru a r  in  W ien  e in treffen  nnd  in  der Host 
b n rg  a l s  G ast d es  K a ise rs  W o h n u n g  
nehm en. —  A b g eo rd n e te r D r .  L ieber h a tte  
einen besseren T a g .  —  D em  V ernehm en  
»ach ist der O berseuerw erker Eckm ann in  
S p a n d a u  zu d re i M o n a te n  G e fän g n iß  ver- 
u r th e i l t  w o rd en . L a n d e sv e rra th  h a t  also 
nicht vo rge legen .

B e r lin , 2 . J a n u a r .  D a s  B efinden  des 
F in a n zm iliis te rs  v. M ig u e l ist «och im m er 
kein befried igendes. I n  d e r bei A ltd o rs  im  
R h e in g a n  gelegenen K oh leng rube  w u rd en  
gestern durch einen frü h ze itig  io sgegangenen  
S chuß  3  A rb e ite r  ge töd te t. —  I »  Schönem  
in Sachsen sind 50  P e rso n e n  durch G enuß  
trichinösen Fleisches erk rank t. E in e  F a b rik  
a rb e ite r in  ist gestorben. D ie  gerichtliche 
U ntersuchung ist e inge le ite t.

London, 1. F ebruar. D as KriegSamt ver­
vollständigt heute die M ittheilungen über die 
Verluste auf dein Spionkop dahin, daß ins­
gesammt 215 M ann vermißt werde».

London, I .  F e b ru a r .  D ie  „ S t .  J a m e s  
G aze tte "  m e ld e t: A u s  g u te r  Q ue lle  w ird  
berichtet, G e n e ra l  B u lle r  habe gestern 
den T u g e la  a n  d re i S te lle n  übersch ritten . 
D en  ganzen  T a g  sei gekäm pst w orden . —  
D ag eg en  kan te t ein offiziöses T e leg ra m m  a u s  
London von 6  U hr 15 M in u te n  A b e n d s : D em  
K rieg sn m te  ist heu te  ke inerle i N achricht vom  
T u g e la  zugegangen .

London, 2. Februar. Die Nachricht, daß die 
Truppen in Omdnrman (Sndan) gemeutert hätte», 
ist nnzittreffend <!). Das Gerücht ist darauf zurück­
zuführen. daß 2 Bataillone den Befehl auf Zurück­
ziehung der scharfen Patronen, weil sie darin einen 
Ausdruck von Mißtrauen erblickten, unwillig auf­
nahmen. ohne sich der Ausführung des Befehls 
thatsächlich zn widersetzen.

Petersburg, 2. Februar. Der russische Bizekonsul 
in Prütoria theilt telegravhisch mit, daß dieSani- 
tätskolotinc des russischen Rothen Kreuz in P ratona 
eingetroffen und vomPräsidentenKrüger empfangen 
Worden sei. ^

Kvnstantinopel, 2. Februar. Ein gestern Vor­
mittag mit dem Postzuge eingetroffener an die 
französische Post adressirter Briesbentel mit Ein­
schreibebriefen wurde erbrochen aufgefunden. An 
hiesige Bankbänser adressirte Briefe sind erbrochen 
und ihres Inhaltes beraubt vorgefunden. Der 
Gesammtschaden. sowie der Thatort sind noch nicht 
festgestellt.

A then, 1. F e b ru a r .  I n  S a lo n ik i sind 22  
B u lg a re n  v e rh a fte t w o rd en , die angeschuldig t 
sind, m eh re re  G riechen in  verschiedenen O r te n  
M a c ed o n ien s  e rm o rd e t zu h ab en . D ie  V e r­
h a ftu n g e n  erfo lg ten  in fo lge  w ie d e rh o lte r  
V orste llungen  des griechischen G esand ten  in  
K onstan tinopel.

GpearmanSkamp, 30. Januar. Lord Dundoualds 
Kavallerie führte heute eine Rekognoszirung west­
wärts aus. Vom Feinde war nichts zn sehen. 
Lord Doudonald fand zwei Joch einer im Ban be­
findlichen Brücke zerstört vor.

Spearmanskamp. 30. Januar. Buller sagte in 
einer Ansprache an die Truppen, er hoffe. Ladh- 
smith in einer Woche zn erreichen. Die Einge­
borenen bleiben bei der Behauptung. Joubert 
sei bei Ladhsmith durch eine Granate getödtet 
worden. (?).

Peking, 31. J a n u a r .  D ie  N achricht vom 
T ode des K a ise rs  K w angsn  e n tb e h rt der B e­
stä tig u n g . D urch ein K aiserliches D ekret 
w urde  der T h ro n fo lg e r  e rn a n n t. D ie S ich er­
h e it der F rem d en  ist nicht b e d ro h t;  n u r  ist 
in S c h a u t» » «  ein englischer M iss ionar um ge­
bracht w orden . In fo lgedessen  haben  die 
V e r tre te r  D eutschlands, F ran k re ich s, E n g ­
lan d s . I t a l i e n s  und  der B e re in ig te n  S ta a te n  
an  die chinesische R e g ie ru n g  eine offizielle 
N ote  gerichtet, in  der sie um  V orkeh rungen  
fü r die S ich erh e it der M iss ionare  ersuchen.
« c x ' i n w o n u - »  !ür dc» I n v a u V  tzkinr. W a t t , , , » » »  itt
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216-00 —
84-60 64-65
88-80 88-80
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98-80 98-80
88-50 88-50
98-80 98-40
85-90 85-90
94-90 95-00
95 60 95-70

101 90 101-70
97- 90 98-10
26-65 26-40
94-40 —-
83 70 63-75

196-10 196 00

125-25 125-10
l 76V, 77V.
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Thoruer Marktpreise
vom Freitag, 2. Februar.

Benenn u u g

Weizen 
Roggen 
Ge r s t e .
H a f e r .............................
S tro h  (N icht-).................
H e n .................................
K v c h -E rb k e n .................
K a r to f f e ln .....................
W eizenm ehl....................
R o g g e n m e h l .................
B r o t .............................
Rindfleisch von der Kenle
Bauchfleisch....................
K a lb fle isch ....................
Schweinefleisch . . . .
Haminelsieii«*,.................
Geräucherter S peck . . .
S c h m a lz .........................
B u t t e r .........................
E ie r .........................
K rebse ............................
Aale . . . . . . . .
B r e s s c n .........................
Schleie .........................
Hecht e . .
Karauschen 
Barsche .
"ander 
ilarpsru 
B arb  inen.
Weißfische . .
Mi l c h . . . .  
Petro leum  . .
S p i r i t u s . . .

,  (denat.)

lOOKilo

50 Kilo

2.3 Kilo 
1 Kilo

Schock 

1 Kilo

1 Liter

niedr.j höchst. 
P r e i s .

§  u» S

60 
40 
60

40 
12 
23 

1 20 
-  - 34

80
50
20

60

20
20
10

40
40

80
20
20

80

50

25

D er M ark t w ar m it allen, »n r wenig beschickt.
Es kosteten: Blninenkohl 10-40 Pfennig pro Kopf. 

Wirsingkohl 5-15  Pfg. pro Kopf. Weißkohl 5 bis 
20 Pfg. pro Kopf. Nothkohl 8 -25  Pfg. pro Kopf, 
Spinat 30—40 Pfg pro Pfd-, Petersilie 5Pf .  pro 
Pack, Zwiebeln 20 Pfg. pro Kilo, Mohrrüben 10 
Pfg. pro Kilo. Sellerie 10—15 Pfennig pro Knolle, 
Rettig — Pfennig pro Stck., Meerrettig 20—25Pfg. 
pro Stange. Aepfel 15—35 Pfg. pro Pfd.. Birnen 
-  Pf. pro Pfd.. Puten 3.50-7.00 Mk. 
pro Stuck. Gänse 5.00-8,00 Mk. pro Stück. 
Enten 4,00-5,00 Mk. pro Paar, Hühner, alte 1,50 
bis 2.00 Mk. pro Stck.. Tauben 70—60 Pfg. pro 
«Saar. Hasen 2,50 bis 2,75 pro Stück.___________

^ A E r l t n .  2. Februar. (Spiritusbericht.) 70er 
46.M Mk. Umsatz 15000 Liter. 50cr loko — Mk.  
Umsatz -  Liter.

K ö n i g s b e r g ,  2. Februar. (Getreidemarkt.) 
Znnchr 61 inländische, 40 russische Waggons.

3. Febrnar: Sonn -Anfgang 7.42 Ubr.
Sonn.-Unterg. 4.47 Uhr. 
Mo»d-Anfga»g 8.88 Uhr. 
Mond-Unterg. 10.08 Uhr.

Kirchliche Nachrichten.
Sonn tag , den 4. F eb rnar 190S. (5.». Epiphanias.)
Altstädtische evangelische Kirche: Vorn,. 9'/, Uhr 

Gottesdienst: Pfarrer Slachowitz. — Abends 
6 Uhr Gottesdienst: Pfarrer Jacob',.

Neustädtische evangelische Kirche: Vvrm. 97, Uhr 
Gottesdienst: Pfarrer Wanbke. — Nachher 
Beichte und Abendmahl. — Nachm- 5 Uhr 
Gottesdienst; Pfarrer Heuer.

Garnison-Kirche: Vorn,. 10'/, Uhr Gottesdienst: 
Divisionspsarrer Äecke. — Nachm.2UH» Ki»der- 
gottesdienst: Divisionspsarrer S tra u ß .

Refvrmirte Gemeinde Thorn: Vormittags 10 Uhr 
Gottesdienst in der Aula des königl. Gym­
nasiums. Prediger Arndt. „

Evangel.-lnth Kirche: Nachm. 4 Uhr Gottesdienst 
und Abendmahl. Hilfsprediger Rndeloff.

Baptistcnkirche Heppnerstr.: Vorn,. 97, Uhr nnd 
Nachm. 4 Uhr: Gottesdienst. -

Mädchenschule in Mocker: Bonn. 97. Uhr Gottes-
EvängKische" Kirche";»' Podavr , Vor , « .  10 Uhr 

Gottesdienst. Nachm. 2 UZr A n d e r n ^

zur Fahnenweihe des Kneaervercins Leibitsch: 
Pfarrer Lein- ________

Enthaltsamkeit» - Verein znm ..Blaue» Kreuz" 
(Bersammlungssaal Bäckerstraße 49. 1. Ge- 
meindeschlile) Nachm. 3 Uhr Gebetsversamm- 
lung unt Vortrag. Veremsmitglied F. Groth.

ihn haben v,ele die Vorzüge dieses Getränks über- 
Haupt erst kennen gelernt, und überrascht von seiner 
Gute nnd Billigkeit, sind sie selbst Thcetrinker ge­
worden und haben die Marke in ihre» Kreisen 
weiter empfohlen. Dies hat Meßmers Thee groß 
gemacht. Probepackctc 60, 80 Pf. nnd 1.— Mk. 
Verkaufsstellen durch Plakate kenntlich.

MmdCL-M"
— nur echt, wenn direkt von mir bezogen — 
schwarz, weiß und farbig, von 75 Pf. bis 18FS Mk. 
pro Meter. An jedermann franko «nd verzollt ins 
Haus. Muster umgehend.



Die Verlobung meiner Schwester! 
L r ig u ,» a  m it dem Unteroffizier i 
im Fußartillerie-Regiment Nr. 15 ! 
Herrn S u » la *  I-a n g »  beehre 
ich mich ganz ergebenst an-! 
zuzeigen.

Graudenz, im Januar 1900.

Frau R tn littt üloprvz.

/jugu8ta üäamoryk 
Ku8tav l.sngs

— Verlobte r< ------

Graudenz — Feste Courbiöre.

Bekanntmachung.
Die StaatS- und Gemeinde­

steuer» rc. für das >V. Viertel­
jahr des Steuerjahres

den 1». Februar 18«»
unter Vorlegung der Steueraus- 
schreibnng an umere Kämmerer- 
Nebenkasse während der Bormittags- 
Dienststunden zu zahlen.

I m  Interesse der Steuerzahler 
machen w ir darauf aufmerksam, daß 
der Andrang in den letzten Tagen 
vorgenannten Termins stets ein sehr 
großer ist, wodurch selbstverständlich 
die Abfertigung der Betreffenden ver­
zögert wird. Um dieses zu verhüten, 
empfehlen wir, schon jetzt mit der 
Zahlung zu beginnen.

Thorn den 20. Januar 1900.
Der Magistrat.

Steuerabtheilung.

v o r »  R L o r r l O K  Ä o r r  Z .  ßsZG G o r r r s § L A r G s E  Ä o i r  1 O .  L ' o ß r r r r s r v
A M - zu Jnveuturpreisen.

Zum  Verkauf kommen:

wollene und halbwollene Damenkleiderstoffe, 
einzelne Roben, Jupons, Tücher, Portieren, Teppiche, Kravatten

Ganz besonders b illig ! Ganz besonders b illig !
Reste von Dameukleiderstossen in Wolle, Kattun, Battist.

_____ M uttLAM m er,

Bekanntmachung.
Der in der Nähe des Stadtbahn- 

hofs, neben der Uferbahn belegene 
freie Platz mit einer Lagerfläche von 
über 1400 Qnadratmtr. soll vom 1. 
A pril d. Js. ab auf drei Jahre, 
also bis 1. A pril 1903, meistbietend 
verpachtet werden.

Die Pachtbedingungen können 
unserem Bureau I eingesehen, auch 
von dort gegen Schreibgcbühren be­
zogen werden. Schriftliche Angebote 
sind bis zum

5 .  Februar d . J s .
vormittags 11 Uhr 

einzureichen.
Thorn den 6. Januar 1900.

Der Magistrat.
Wasserleitung.

I n  der Nacht vom 3. zum 4. 
Februar d. Js. wird die Haupt­
druckrohrleitung der Innenstadt 
und der Vorstädte gründlich 
durchgespült werden.

Die Spülung beginnt um 9 Uhr 
abends und endet voraussichtlich 
3 Uhr morgens.

Da während dieser Zeit die Haupt- 
und Zweigleitungen zeitweise voll-

znr Nacht erforderlichen Wasser­
bedarf rechtzeitig zu versehen.

Um den Zufluß von Unreinlichkeiten
und vorkommenden Stöße in der 
Jnuenleitung zu vermeiden, ist es 
rathsam, die Privat-Haupthähne im 
Revisionsschacht für die genannte 
Dauer zu schließen.

Thorn den 30. Januar 1900.
_____ Der Magistrat.

Gasbeleuchtung.
I m  eigenen Interesse der Gasab­

nehmer ersuchen wir, der Gasanstalt, 
am besten schriftlich, sofort Anzeige zu 
machen, wenn eine Gasflamme schlecht 
leuchtet. Es liegt dies niemals an 
der Qualität des Gases, sondern 
meistens an schlechter Beschaffenheit 
oder Regülirung des Brenners.

Jede Gasflamme mutz hell 
leuchten, ohne störendes Geräusch 
brennen und darf nicht zucken. 
Anderenfalls mache man der Gas­
anstalt Anzeige, die den Fehler so 
schnell als möglich beseitigt, und zwar 
kostenlos, wenn Material nicht er­
forderlich ist und wenn die betreffen« 
den Brenner, Glühkörper rc. von der 
Gasanstalt geliefert sind.

Zunächst versuche man durch 
Drehen am Gashahn, den Uebelstand 
zu beseitigen, was ziemlich oft Erfolg 
hat. Leuchten mehrere oder alle 
Flammen einer Anlage schlecht, so 
hilft oft vorsichtiges Reguliren durch 
den Gashaupthahn.

Für geeignete Fälle empfiehlt die 
Gasanstalt ihre verhältnißmäßig 
billigen Gasdruckregulatoren (soge­
nannte Gassparapparate) zur Ein­
schaltung in die Hausleitung direkt 
hinter dem Gasmesser und ihre Re- 
gulirsiücke verschiedener A rt (soge­
nannte Sparschrauben rc.), welche 
unterhalb der Brenner angebracht 
werden.

Thorn den 16. Januar 1900.
Der Magistrat.

1 Wohnung,
«t. Etage, S Zimmer, Kabinct und 
Zubehör vom 1. April ab zu verm.

CoppermkuSstrake 39.

M k M  M u t m l - W
Durch § 15a zur Gewerbeordn 

ist folgendes bestimmt worden:
Gewerbetreibende, die einen 

offenen Laden haben oder Gast­
oder Schankwirthschaft betreiben, 
sind verpflichtet, ihren Familien­
namen mit mindestens einem 
ausgeschriebenen Vornamen an 
der Außenseite oder am Eingänge 
des Ladens oder der Wirthschaft in 
deutlich lesbarer Schrift anzubringen. 
Kaufleute, die eine Handelsfirma 
führen, haben zugleich die Firma in 
der bezeichneten Weise an dem Laden 
oder der Wirthschaft anzubringen; ist 
aus der Firma der Familien­
name des Geschäftsinhabers mit dem 
ausgeschriebenen Vornamen zu 
ersehen, so genügt die Anbringung 
der Firma. Auf offene Handels­
gesellschaften, Kommanditgesellschaften 
und Kommanditgesellschaften au 
Aktien finden diese Vorschriften mit 
der Maßgabe Anwendung, daß für 
die Namen der persönlich haftenden Ge­
sellschafter gilt, was inbetreff der Namen 
der Gewerbetreibenden bestimmt ist. 
Sind mehr als zwei Betheiligte vor­
handen, deren Namen hiernach in der 
Aufschrift anzugeben wären, so genügt 
eS, wenn die Namen von zweien mit 
einem das Vorhandensein weiterer 
Beseitigter andeutenden Zusatz auf­
genommen werden. Die Polizei­
behörde kann im einzelnen Falle die 
Angabe der Namen aller Beseitigten 
anordnen.

Zuwiderhandlungen unterliegen ge> 
maß 8 118 a. a. O. einer Geldstrafe 
bis zu 150 Mk., im Unvermögens- 
alle einer Haftstrafe bis zu 4 Wochen.

Falls die Herstellung der vor­
schriftsmäßigen Firmenschilder 
bis zum 1. April d. Js. nicht 
erfolgt sein sollte, so ist polizei­
liches Einschreiten zu gewärtigen.

Thorn den 31. Januar 1900.
Die Polizei-Verwaltung.
Bekanntmachung.

I n  der Zeit vom 12. bis 24. 
Februar 19M wird auf dem Fuß- 
artillerie-SchießPlatz Thorn mit 
scharfer Munition geschossen. 

Das Schlehen beginnt täglich 
Uhr vormittags und dauert 

bis 3 Uhr nachmittags.
Thorn den 25. Januar 1900.

3. Bataillon 
Jnfanterie-Regts. von Borcke 
(4. Pommersches) Nr. 21.

Bekanntmachung.
Znr Vergebung der Lieferung 

>er für das Garnisonlazareth 
vom 1. April 1900 bis 31. März 
1901 erforderlichen Verpsiegmigs 
bedürfnisse ansschl. Fleisch ist

m 1Z. W rm  IM .
vormittags 10 Uhr 

Verdi,igungs - Termin im dies 
scitigen Geschäftszimmer, anbe­
raumt, woselbst auch die Be­
dingungen zur Einsicht anstiegen.

Desgleichen ist um 11 Uhr 
Termin zur Vergebung der Brot- 
reste. Knochen, Kiichenabgange 
und des alten Lagerstrohes. 

Garnisonlazareth Thorn.

Sonnabend» 3. Februar er.
vormittags 10 Uhr 

werde ich vor der Pfandkammer des 
hiesigen Königlichen Landgerichts

W  AIMjkll WlMin,
Portwein,

U N K L L S ^ V « » » » -

kum uriä 6ognao
öffentlich meistbietend gegen gleich 
baare Bezahlung, für Rechnung den 
eS angeht, versteigern.

» a r t v l t ,  Gerichtsvollzieher, 
Heiligegeiststr. 18, I I.

Ätz Stub., helle Küche u. Kamm., 4 
i v  Trepp., v. 1. A pril zn vermiethen.

Strobandstraße 16.

und außer dem Hause zu soliden 
Preisen empfiehlt

8. VKomki» Hotel Museum.
Line freundliche Familienwohnung 
 ̂ per 1. 4 . zu vermieden.

Schillerstraße 6, I I.

Mai« wasche sich
nur mit

von
lE !m <I L Lliiser, Arksdkn.

L St. 20 Pf., Karton L 5 St. 90 Pf
I ^ V S t L ,

Seifenfabrik, Thorn.

/DkklMr, ^
^Papier-Handlung >^ empfiehlt A

zur ?

Urandmalerei
vis reizende Neuheiten in ̂H o l;-  u n -  L kd e rw a a re » .^ -

^LMV-LMLtö/V I. Qualität. ^
1 eleganter S e lbs tfah re r, säst neu, 1 gu t e rha ltener D o gka rt,1 S ch litten .

Brombergerstr. 60, II links.

ß>U U m  M s t l l t k
von 65/-0 Mk. sofort zu zediren. 
Gefl. Angeb. unter S .  1V V  an die 
Geschäftsstelle dieser Zeitung.

Gehörlewende.
Ein Selbstbehaudluugsapparat zu 

verkaufen. Alte Garnisonbäckerei.

^ n e n ? ^  A l t i t l l - M k s k t l l
billig zu verkaufen Baderstr. 4, II.

Schönes junges Fleisch
Roßschlächterei, Coppernikusstr. 13.
^ > e r  schnell und b illig s t S te llu n g  
^ ^ w i l l ,  verlange per Postkar te die 
vviLlsolrv VakLMLvnposI; in Eßlingen.VS» HO «ttr. « s d S n v s n Ä lv n rt
tägslied leiedb u. avstänä. k. kersonsn 

jsä. 8tanä63, anod brauen.
kLteütververtduiiß8Z686ll86dLM0lf8t6lll. 

(LüelLw8.r1c<; deikü^en.)

M k . 150 per Monat
n. Prov. Is  t ta m d u rg s r  « a u s  sucht 
an allen Orten resp. Herren f. den Ver­
kauf v. Z ig a r re n  an Händler, Wirthe, 
Private rc. Offerten unt. U . L . 74-0 an
ttaagönateinLVogrvi'ä.-K »ttamburg.

kauiecWiker.
flotter Zeichner, von sofort gesucht. 
Anerbieten unter 8- 8- an die Ge­
schäftsstelle d. Ztg.

Ein Lehrling
mit guter Schulbildung kann sich 
melden in der Samenhandlung von

» v L a i l c v w s k i ,
Brückenstr.

Lehrling
ür ein hiesiges Komptoir möge sich 

unter L . 100  schriftlich an die
Geschäftsstelle dieser Zeitung melden.

KehrUnge
zur Buchbinderei können sofort ein­
treten bei » .  S tvkn,

Buchbiudermeister.

Wükeil-Wter
gesucht. D ja k o ilijs tltK l'Itt lK e illM S .

Auständ. Mädchen,
welches mehrere Jahre als Stütze thätig 
war, im Nähen bewandert ist, sucht 
gestützt auf gute Zeugnisse sof. Stellung. 
Anfragen unter S. L .  a. die Geschäfts- 
Lelle d. Ztg. erbeten.

W ir vergüten bis auf weiteres fü r Depositengelder:
3'sl» mit eintägiger Kündigung 
4", „ einmonatlicher „
4'isl« „ dreimonatlicher

„D ie  Gesangprobe."
Leiden oder F reud en  eines M u s ik d irig e n te n .

Humoristisches Quodlibet
von

6us1. /w .  L iir r rn s rn is n n ,
Thorn, Brauerstraße I, im Hause des Herrn Stadtraths T ilk .

Liederanfänge in humorvoller Weise geordnet, passend 
für Männerchor, auch als Salonstück für Klavier in jeder 
heiteren, musikalischen Gesellschaft, m it und ohne Damen, 

Vergnügen bereitend.

In  einer größeren Spinnerei 
der Rheinprovinz finden

WlMiiMiiiWtisch »ristMiche MHeil
dauernde Beschäftigung. Im  
Mädchenheim unentgeltliche Wohnung, 
Bettwäsche, Licht und Heizung. Be­
köstigung nach Uebereinkunft. Ver­
mittler gesucht. Nähere Bedingungen 
zu erfragen unter Chiffre K . N . 
4 2 5 9  Ruüo lk N o s s o , Köln a. Rh.

i W )ö b l.  Zimm. nebst Kabinel und 
' Burschengel. an l oder 2 Herren

m. a. o. Pens. sogl. od. später zu ver- 
 ̂ miethen. Mellieustraße 60. I.

. W Aöbl. Zimmer mit Pens. sof. bill. 
zu haben Schuhmacherstr. 24,111.

"Vwei sein möbl. Zimm., n. v. gel., 
e m. a. o. B., Culmerstr. 10, II.

Mövlirtes Zimmer
zu vermiethen. Tuchmacherstr. 20, I.

r M öb l. Z. sof. z. verm. Baukstr. 2, II.
. 2 unm. Z. m. Burscheng. z. v. Hobestr.7.

M öb l. Z. z. verm. Bachestr. 9, III.
tsKine sein möbl. Wohnung zu ver- 

- ^  miethen. Schillerstraße 8, II.
HM öblirte Zimmer von sofort zu 

. vermiethen. Fischerstraße Nr. 7.

Kaden»
worin seit mehreren Jahren ein Pntz- 

 ̂ geschäft betrieben wurde, mit Wohnung 
zu vermiethen. Heiligegeiststr. 13.

Ein K a d e n
ist auf der Bromberger Vorstadt, 
Mellieustraße 81, sofort oder später 
zu vermiethen.
/H in  Laden mögl. mit kleiner, an- 

grenzender Wohnung wird per 
' A pril in guter Geschäftslage Thorns 
: ,u miethen gesucht. Angebote unter 

C. P. an die Geschäftsst. d. Ztg.

Laden
mit anschließender Wohnung, an
der Gerechtenstraße gelegen, weicher 
neu ausgebaut werden soll, ist vom 
1. A pril oder später zu vermiethen.

Soppsi'» , Bachestratze IV.

Alle« helle» Lüde»,
in der Elisabethstraße, der sich zu . 
einem Handschuh « Geschäft eignet, 
wünscht zu miethen

e .  N s u s o k ,
Handschuhfabrikant. ,

Wohnung,V - S - 7 L !
nach vorn. zu verm. Coppernikusstr. 41. (
<^n der Gärtnerei Mocker, 
D  Wilhelmstratze 7  (Leibitscher 
Thor), ist eine Wohnung von 4 
Zimmern zu vermiethen.

Näheres Brückenstraße 5 1.
^« ie  von Herrn Hauptmann t to lm  

innegehabteWohnuttg in unserem 
Hause, Brombergerstr. 32, I, ist ver- 
setzungshalber vom 1. A pril d. Js. 
anderweit zu vermiethen. .

Im m a n n »  L  ttoßkm snn. '

Wohnung,
2. Etage, auch Pferdestall, Segler­
straße 5 vom 1. A pril zu vermiethen.

DsudviB

Eine Wohnung,
bestehend aus 3 Zimmern, Küche und 
Zubehör ist vom 1. April zu ver- . 
miethen NsInpSek kßslr.
tL^arterre-Wohnung, 5 Zimmer, Zu- 
V  behör, Veranda, Garten, Pferde­
stall, 1 auch 2 Zimm. z. Bur. oder 
and. Zwecken zu vermieden.
's. N o g g s l- ,  Culmer Chaussee 10,1.

< ^ ll der Nähe der Wilh.-Kaserne 
ein gut möbl. Zimm. z. verm. Zu 

erfragen i. d. Geschäftsstelle d. Zta.
Ä ilö b l'.rte  Wohnung zu vernnethen

Schilterstratze 8, 2  T r.
K le ines Hausgnmdstück. in welchem

ist unter günstigen Bedingungen 
billigst zu verkaufen. Heiligegeiststr. 7/9.

O srva lN  k ö k r k k 's

BrH-KamieKeil
sind die besten gegen Huste» und
Heiserkeit.

Hüfte« Heil
(Brustkarameken). 

von L . v b o rm o n n , Dresden, sind 
das einzig beste diät.

GeuuhmitteL
bei Huste» uud Heiserkeit.

Zu haben bei
»1. Q . Thor»

Mirevamen
in und außer dem Hause

Krall kmültz 8 0 M 6 M 8 ,
Friseuse.

lkatlioapotkoke), 
Eingang van der Kaderftrag«,

Haararbeiten
werden sauber und billig ausgeführt.

j m O c k t » .

kiie ^
in der Geschäftsstelle

von 6 Uhr abends ab:
Großes

Vormittags:

Wellfleisch,
sowie

ZnusitW Wrt.
« I .  p a r u s L S w s k S ,

Seglerstr. 28.
Heute, Sounabend,

von 6 Uhr ab:

Ansch-

H G .M
und

Levetwürstche»
W .  k k o n r s n n .

8mi«.
Zur Theilnahme au der Fahnen­

weihe in Leibitsch tr itt der Verein am
Sonntag den 4. d. Mts.,

10-/4 Uhr
am Bromberger Thor an. — Schützen­
zug ohne Gewehre.

_____  Der Vorstand.

s i»
feiert

am 3. Februar er.
in den Räumen des Hotels „Museum" 

den

Geburtstag
Zi. W M  iles Utks,

bestehend in T hea te r und T anz .
Anfang um 8 '/» Uhr abends.

Um zahlreiche» Besuch bittet
______ der Borstand.

A r L s s M o L ' .
Dienstag, 6. Febrnar 19V9 s 

L in m a U g s
k u i n o r i s l .  8 o ! r 6 s

des in Berlin so beliebten und l 
von seinem früheren Auftretens 

hier bestens akkreditirten
g jM lS
Ltettiller!
Quartett- > 

und
Humorist.- 

Ensembles. 1
Durchweg H 

neues 
urkomisch. 
1'rogrkuum.! 
U. a. gel. s 

zur
Aufführung: „Vierzehn Tage j 
zur Uebung eingezogen" oder I 
„W ie Du mir — so ich D ir" , j
urkom. Terzett. (Ueberall sensa­
tioneller Lacherfolg.).
A n fa n g  8 V4 I lh r  präzise. 

P reise der P lä tze : Numm. I 
Sperrsitz 1 Mk., Saal 75 Pf. i 
I m  V o rv e rk a u f im Artushos 
immm. Sperrsitz 80 Pf., S aa lj 
60 Pf.

Süur üisss oins Soirvo.

CrWiWentch.
Bölllhtllßlhkre, gliltie

I Z L Z L Z A r S L ' t G M .
Heute, Sonnabend, S. Februar.
Großes Wurstessen

und
musikalische Uulerhaltnng.

„Wr W>>tra«ie",
ö s k v d s -V o rs ts ü t.

Jeden Sonntag von 4 Uhr nachm.-
Tanzkränzchen,

wozu ergebenst einladet
O r s n i k o w ,

vorm. ttsinv.

Schankhaus l
a. d. Weichsel.

Heute, Sonnabend, 3. Febr.:

mit nachfolgendem

Familienkränzchen.
îöllis llontsgklg-

lllMillglK,
sowie

NiM-ljtiilliiiixrliiikliSl
mit vorgedrucktem Kontrakt, 

sind zu haben.
vüilldroMI'seKs biiedärueLkks!
Katharinen- u. Friedrichstr.-Ecke.

Täglicher Kalender.
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Druck Verlag von C. DombrowSki in Thorn Hierzu Beilage.



Beilagr z« Rr. 28 der „Thonm Pttffe«
Sonnabend den 3. Februar 1900

Preuhischer Landtag.
Abgeordnetenhaus.

1S Sitzung vom 1. Februar. 11 Uhr.
Am R e g i e r n n g s t i s c h e :  Frhr. v. Lammerstein.
Der E tat der Gestiitsverwaltung steht zur Be­

rathung. Abg. Frhr. v. Dobeneck (kons.) beklagt 
den unverkennbaren Rückgang unserer Pferdezucht, 
der mit dem der Landwirthschaft zusammenhänge. 
Die Pferdezucht sei nicht mehr lohnend; diePreise 
für Nemonten seien zu niedrig. Indem man die 
Pferdezucht vernachlässige, schädige man die Wehr- 
haftrgkeit der Armee. Minister Frhr. v. L a m m e r ­
s t er«:  Wir erhalten alljährlich von der M ilitär­
verwaltung eine Mittheilung über die Qualität 
des Nemonte-Materials. Danach haben wir ge­
rade in den letzten Jahren bedentende Erfolge er­
zielt. Der vorübergehende Rückgang des Gestüts 
Trakehnen beruhte auf zufälligen Erscheinungen 
und ist kein Beweis für einen allgemeinen Rück­
gang der Pferdezucht. Wegen des für die einzelne» 
Landestheile zweckmäßigsten Pferdematerials sind 
die LandwirthschaftSkammern um Auskunft er­
sucht worden und es wird beim Ankauf des Pferde- 
materials deren Meinung berücksichtigt. Abg. 
v. M e n d e l  - Steinfels (kons.) wünscht höhere Do- 
tirung. Die Bedürfnisse der Landwirthe seien nach 
der Gegend verschiede». I n  den Rüben-Gegcuden 
hatte» die Kreuzungen zwischen Kalt- und Warm­
blütern traurige Produkte ergeben: Pferde mit 
sthweren Körper» und lange» dünnen Beine». 
Beim Pserde-Jmport sei darauf zu achte», daß 
urcht ein Material eingeführt würde, was auf die 
heimische Pferdezucht nachthcilig zurückwirkt. 
Beim Abschlüsse künftiger Handelsverträge würde 
sich ein höherer Pferdezoll. und zwar ein Werth- 
Zoll au Stelle des heutigen Stückzolls empfehlen. 
Außerdem müßten für den amerikanischen Im port 
strenge Quarantäne-Maßregeln in Hamburg ge­
troffen werden. Abg. H e r o l d  (Ztr.) wünscht 
namentlich strengere Zollmaßregeln gegen die 
amerikanische Einfuhr. Oberlandstallmeister Graf 
L r . hn d o r f f  stellt die künftige Einstellung höherer 

kür den Ankanf guten Znchtmaterials 
Etat in Aussicht. Abgeordneter Kopsch 

>.')»«!. m -^thw ert sich über die nuznläng- 
lichen Nnnme der Schule auf dem Gestüt zn Tra- 
kchnen. Es seien dort neue Pferdcställe für Hohe 
Summe» erbaut; von dem Schnlgebände fei das 
Dach eingestürzt. Drei Klassen »Hißten in einem 
Zimmer nach einander nnterrichtet werden, wobei 
die Kinder theilweise stehend Schreibübnnge» auf 
ihren Tafel» vornehmen müßten. (Hört! hört!) 
Die Lehrer dieser Anstalten würden auch schlecht 
behandelt, der Landstallmeister soll gesagt haben, 
er werde die Lehrer schon zwiebeln. Geheimrath 
Frhr. v. S e h  e r r - T o  ß erwidert, daß Beschwerden 
über die Schulverhältnisse in Trakehnen bei der 
Zentralinstanz nicht vorliege». Der Schulneubau 
für Trakehnen werde in den nächsten Etat auf­
genommen werden. Die Lehrer » Gehälter seien 
anfgebcffert. Abg. Kopsch bciuerkt noch, der 
LandsiaNinelster soll geäußert haben: Wenn wir 
die SchiilE aiide hier nicht bessern, dann heult 
der Abg. Rickert dem Landtage wieder was vor! 
Es se« gleichwohl nichts geschehe». Der Gestüts- 
rtat wird genehmigt.

Es folgt der E tat der Berg-, Hütten- n„d 
Sallnenvenvaltniig. Abg. Dr. Schnitz-Bochum 
lnatlib.) fuhrt aus, daß. auch wenn das Zeitalter 
des Dampfes von dem Zeitalter der Elektrizität 
abgelöst werden sollte, die Kohle doch ihre hohe 
tvirthschaftliche und kulturelle Bedeutung behalte» 
würde Abg.v. E h n a t t e »  (natlib.) weist auf die 
bedenkliche Preissteigerung für Kohle und Koaks 
hin. welche seit einiger Zeit eingetreten sei und 
große Unruhe im Lande hervorgerufen habe. Der 
M '" ster würde gut thnn. dazn Stellung znW,,
Nn.. lÄ ä A" srnheren Jahren, so namentlich 

1870—75, haben wir ,chon höhere Kohlen- 
die gegenwärtige Preissteigerung 

U '^lkht sich langsamer und erscheint daher ge- 
stinder als frühere sprungweise Steigerungen. 
Man wird den gegenwärtigen Aufschwung der 
Industrie dabei inbetracht ziehen müssen. Zur 
Kbnnnihigung liegt kein Grund vor. Ohne die 
Syndikate dürfte» die Preissteigerungen viel 
großer sein. Die Regierung hat eine Kommission 
eingesetzt, welche die Preisbewegung sorgfältig 
überwachen wird. Abg. v. W e r d e «  (kons.): 
Die durch die Ablenkung der Arbeiter nach den 
Bergwerken herbeigeführte Lentenoth auf dem 
».ande habe einen bedeutenden Umfang ange­
nommen. Dazu komme für den Laudwirth nn» 
?uch »och Kohlciinoth. Die fiskalischen Grube» 
'O.ütcn möglichst direkt an die Konsumenten «nd 

^ G ro ß h ä n d le r  liefern. Wenn die 
b.ll.ger liefern könnten als die fis- 

liege» der Grund nur darin
Redner fragt b^ünstigt würden,
qnantnm se?.* d a 7 ^  ? c h i ^  L  
werde, welches der größte Nak.^r r-!"'^  ^geben 
haiipt gewölirt^ wi."d, Q  an?7oelL s Qnan'tmn 
der Hockstrabatt gewährt werde. Mi t i i s terBiP-  
f e l d :  Ohne Händler sei das Kohle,igeschäft^iicht 
-tt treibe», es sei mit großem Risiko verbunden 
Der Händler-Rabatt betrage bei Abnahme von 
1000 Tonnen 10 P f g , bei 3000 Tonnen 20 Pfg 
bei 25000 Tonnen 30 Pfg., bei 50000 Tonnen 
40 Pfg. pro Tonne. Die gleiche» Bedingungen 
würden allen Abnehmern gewahrt Abg. S  chm ie- 
d i n n g  lnatlib): Die Kohlciinoth ist identisch mit 
der Lentenoth (Sehr richtig! links). Geben Sie 
uns den Kanal; der könnte allem der Kohlennoth 
auf dem Lande abhelfe». Abg.v Bockelb e r glkous.): 
Dir organisiiten Kohlenhändler bilden eine Groß- 
macht. Erst sollte man den Bedart der heimischen 
Konsumenten besriediaen und den Rest den Händ­
lern überlaste." ' Der Staatsbetrieb sei doch nicht 
dazn da. nm in erster Linie Prosit zn mache». 
Abg. G o t h e i n  (freis. Vg.) bittet den Minister, 
äur Förderung der Kohleiiprodnktion dafür Sorge 
su trage», daß die galizischen Arbeiter länger im 
Lande bleiben dürfe». Auf eine Anfrage des 
Abg... Grafen A r n i m  lkons.) erwidert der

schon wegen der Lage unserer Gruben an der 
Grenze nicht entbehren könne». Daß die inlän­
dischen Konsumenten mehr berücksichtigt werden.

' " N S S Ä  M°>>..>> . .  m °.
4'/. Uhr. _______

Deutscher Reichstag.
140. Sitzung vom 1. Februar 1900. 12 Uhr.
Am Bnndesrathstische: v. Podbielski.
Die heutige Neichstagssttznng nahm einen un­

erwartet schnellen Verlanf. I n  zwanzig Minuten 
war sie beendet. Aus Rücksicht anf die süddeutschen 
Abgeordnete», die bereits mit den Mittagszügen 
abreisen wollten, nm znm katholischen Feiertage 
rechtzeitig in ihrer Heimat eintreffen zn können, 
beschränkten sich die einzelnen Redner auf das 
nothwendigste.

Die Spezialberathiiiig wurde beim Extraordi- 
narinm des Postetats fortgesetzt. Für ei» neues 
Dienstgebände beim Hauptbahnhofe in Düsseldorf 
werden als erste Rate 120000 Mk. gefordert. 
Abg. Kirsch (Ztr.) dankt dem Staatssekretär für 
die Einstellung dieser Forderung. Die Ncstrate» 
müßten möglichst schon in den nächsten E tat ein­
gestellt werden, damit die Fremden, welche 1903 
zur Gewerbe- und Knnstansstellnng in Düsseldorf 
eintreffen, den Bau bereits fertig vorfinden. 
Staatssekretär v. P o d b i e l s k i  sagt möglichste 
Beschleunigung des Neubaues zu. da es in der 
Absicht der Postverwaltung liege, den Bau noch 
im Jahre 1902 fertigzustellen. Zum Ankauf zur 
Errichtung von Dienstwohngebänden für Unter­
beamte an solchen Landorten und isolirten Bahn­
höfen, wo es an geeigneten Wohnungen mangelt, 
werden 315000 Mk. gefordert. Abg. G a m p  
wünscht eine Erhöhung des Fonds. Staatssekretär 
v. P o d b i e l s k i :  Der Erwerb von geeigneten 
Grundstücke» zum Bau von Wohnhäusern für 
Landbriefträger stößt häufig auf Schwierigkeiten, 
weil die Grundbesitzer oft nicht gewillt sind, ihr 
Land herzugeben. Wir müsse» deshalb auch ge­
legentlich Häuser kaufen oder miethen. Ich kann 
aber nur bitten, daß mau uns im Lande bei Er­
werb von Grund und Boden unterstützen möchte. 
Wir werden auch sehr gern diesen Titel noch er­
höhen und sind sehr dankbar, wenn das Haus uns 
hier mit Bewilligungen zu Hilfe kommt. Der 
Titel wird genehmigt, ebenso der Rest des Extra- 
ordinariuuis ohne Debatte.

Debattelos wird der E tat der Reichsdrnckerei 
genehmigt.

Nächste Sitzung Dienstag 1 Uhr: ler Heinze. — 
Schluß 1 Uhr.

Der Krieg in Südafrika.
Nach w ie vor nehmen die V orgän ge tn 

N a ta l d as H auptinteresse in  Anspruch. W a s  
B n ller  nunm ehr unternehm en w ird , ist noch 
nicht bekannt. D ie  B u ren  sitzen ihm  bereits  
im  Rücken. Ai»S C hieveley in D u rb an  ein- 
getroffene Berichte m elden nämlich die B e ­
w egungen starker Bnrenkom m andos südw ärts  
von Colenso (also gegen B u lle r s  Rückzngs- 
lin ie). G leichzeitig rüsten sich die B u ren , 
um die Entscheidniig über Ladysm ith herbei 
zuführen, indem sie durch A bdäm m ung des 
K lipprivers eine Ueberschwemmnng der ein­
geschlossenen S ta d t  herbeiführen w ollen . —  
D er B u ren gen era l J o u b er t hat, w ie  
„R eu ters B ureau« a u s  P r ä to r ia  über 
Lourenxo M arq u es m eldet, am M o n ta g  das  
H anpiquartier vor Ladysm ith verlassen, um  
sich nach Upper T u ge la , soll w ohl heißen  
nach dem oberen T u ge la  zu begeben, w o  
B n ller  fest operirt ist. Zugleich meldet 
„R euters B u reau «  a u s  dem H anpt 
quartier der B u ren  vor Ladysm ith von.

heit noch k ein esw egs enthalten . L äßt sie doch 
telegraphische Berichte a u s P r ä to r ia  passiren, 
wonach a lle in  d a s  L a n c a s h i r e - R e »  
g i m e n t  8  0  0  M a n n  —  seinen ganzen  
Bestand —  v e r l ö r e  » h a t .

I m  N orden  der Kapkolonie ist der V or­
marsch des m it der 6 . D iv ision  anrückenden 
englischen G eneralm ajors Kelly Kenny über 
R osm ead  und T h eb u s von  den B u ren  nicht 
ttnbemerkt geblieben. E in er M eld un g  der 
„ D aily  N ew s«  zufolge bauen die B u re»  
auf dem Kopje westlich von S torm b erg , das 
die E isenbahn von S te y n sb n r g  beherrscht, 
ein F o r t, um dem A ngriff von dieser S e ite  
zu begegnen.

I n  W estgriqnaland, westlich vom  O ranje- 
freistaate, hat, w ie nach dem „Renter'schen 
B u reau «  in Kapstadt verlau tet, eine britische 
S treitm ach t m it A rtiller ie  P r iesk a  am  
O ranjeflnsse, südwestlich von  Kim berley, ohne 
daß sie W iderstand gefunden hätte, besetzt. 
—  P riesk a  lieg t sow eit westlich vom  west­
lichen Kriegsschauplatze, daß eine w iderstands­
lose „Besetzung« dieses zum englische» G ebiet 
gehörenden O r tes  durch E ngländer nicht ver­
wunderlich erscheint.

Z ur Verstärkung der englischen T ruppen  
in  Afrika ist nach dem „Wolff'schen B u reau «  
am M ittw och  in Aldershot u n erw artet der 
B efeh l eingetroffen, daß die v ierte K avallerie  
brigade sich zur sofortigen Einschiffung bereit 
halten  soll.

M ittw och : I n  den
völlige R uhe. D er  
hin und w ieder auf 
im m er die Z ah l der

B nren lagern  herrscht 
»Lange T om « feuert 
Ladysm ith, w o noch 
L eute, die an F ieber

oder in folge anderer Ursachen sterben, außer 
ordentlich groß sein muß.

D a s  englische K riegsam t berichtet, daß 
beim Gefecht am Spionkop vom  vorigen  
M ittw och (24.) auf englischer S e ite  getödtet 
w urden 139 , verw undet 3 92 , verm ißt 50 , 
gefangen 4. D ie  Veröffentlichung dieser V er­
lustliste erfolgte an demselben T a g e , an dem 
ein T elegram m  B u llers  a u s Spearm anskam p  
von diesem M ittw och bekannt w ird , in den, 
es  heiß t: Oberst T hornehcroft, der nach
dem F a ll  des G enerals W oodgate das 
Komm ando übernahm , w n r der O ffizier, 
welcher den Rückzug vom  Spionkop an- 
ordnete. Ich  bin es ihm schuldig, zn er­
klären, daß, w ie ich glaube, seine persönliche 
Tapferkeit unsere Truppen au s einer schwie­
rigen L age gerettet hat, und daß er unter 
einem V e r l u s t  v o n  m i n d e s t e n s ^  
P r o z e n t  die V ertheid igung m it Umsicht, 
M u th  und Geschicklichkeit den ganze» T ag  
über leitete. E s  trifft ihn meiner Ansicht 
nach nicht der geringste T adel für den Rück­
zug, »nd ich finde seine H altung im  G egen­
theil über jedes M aß  erhaben. D ie  Londoner 
B lä tte r  berechnen einen G esam m tverlust 
B u lle r s  seit der ersten Ucberschreitung des 
T u gela  von 301 T odten, 1 58 4  V erw undeten  
und 130  G efangenen. D ie  R eg ieru n g  be-

Proviuzialnachrichten.
s Gvllub. 31. Januar. (Kuppelei.) Die hiesige 

Arbeiterfrau Hcvwig Jankowski und ihr Ehe­
mann. deren lichtscheues Treiben seit längerer 
Zeit öffentliches Aergerniß erregte, sind wegen 
Kuppelei zn 6 bczw. 4 Monaten Gefängniß, Ehr­
verlust und Polizeiaufsicht vernrthcilt »nd dadurch 
für eine geraume Zeit unschädlich gemacht.

e Brirsc», 1. Februar. (Kreis - Flottenverein. 
Die Hände und Füße erfroren.) Znr Gründung 
eines Kreis-Flottenvereins hat sich hier ein aus 
Männern aller Bernfsstäude zusammengesetztes 
Komitee unter dem Vorsitze des Herrn Laudrath 
Petcrse» gebildet. Die jetzige deutsche Flotte dar­
stellende große Lichtbilder werden vom Komitee 
im Vereinshanse ausgestellt werden. — Der Be­
sitzer Paul Thimm aus Seeheim war anf dem 
Heimwege aus Briese» nach Zurücklegn»« eines 
Fußweges von mehrere» Meilen müde geworden 
und eingeschlafen. Als Paffante» ihn weckten, 
waren dem BedaueruSwerthen Hände und Füße 
erfroren. E r wurde i» das hiesige Johanniter- 
Krankenhans gebracht.

Marienwerder, 30. Jannar. (Herr Oberpräsident 
v. Goßler) traf gestern Vormittag znr Besichtigung 
des Regiernngs-Um- bezw. Erweiternngsbaues 
hier ei» nnd dinirte später bei dem Herrn Regie­
rungspräsidenten. Nachmittags 5'/, Ubr tra t der 
Herr Oberpräsident die Rückreise nach Danzig an. 
Anf der Herfahrt ist. wie man hört. S r. Exzellenz 
das kleine Malheur passirt. daß er infolge eines 
Irrthum s den fahrplanmäßigen Zug der Weichsel- 
städtebah» verspätete. Der Herr Oberpräsident 
benutzte daher zur Heimfahrt eine» Sonderzug.

Zvppot, 30. Januar. (In  der gestern Nach 
mittag abgehaltenen Sitzung der Gemeinde­
vertretung) wnrde der Antrag auf Annahme der 
Städteordnnng einer Kommission von sechs M it­
gliedern. bestehend aus den Herren Lohanß. 
Wagner, Nawrocki. Hoffman», Lindemann und 
Bielefelds überwiesen. Znr Aufstellung von 30 
neuen Badezellen im Herrcnbade wurde» 1500 
Mark bewilligt. Die von dem Gemeindevorstande 
geplante Erweiterung der Wasserleitung fand viel 
Widerspruch, doch wurde die Erklärung ange­
nommen: Die Geincindevertretnng ist der Ueber­
zeugung, daß es sich empfiehlt, für mehr Wasser 
zn sorge».

Königsberg, 30. Jannar. (Selbstmord) I »  
einer großen Blutlache fanden Spaziergänger heute 
früh im Glacis zwischen dem Königs- und Roß- 
gärterthor die Leiche eines Soldaten. Es war ein 
Oisizierbnrsche von der 4. Kompagnie des Pionier- 
Bataillons Nr. 18, der sich nachts in der Nähe 
einer Bank vor dem Neformirten-Kirchhofe mit 
einem Jagdgewehr erschossen hat.

Lokalmichrichten.
Zur Erinnerung. Am 3. Februar 1809, vor 91 

Jahre», wurde zu Hamburg der Komponist nnd 
Virtuos Felix Mendelssohn-Bartholdy geboren. 
Seine berühmtesten Schöpfungen sind die Musik 
zn Shakespeares „Soinmernachtstranm" und die 
erhebenden Oratorien „Paulus nnd Elias . Geibel 
besang den frühen Tod (4. Nov- 1847) des ihm be­
freundete» Meisters.

Thor«», 2. Februar 1900.
— ( Per sona l i en . )  Der Gerichtsasiessor Her­

mann Hevinann aus Zcmpelbnrg ist unter Ent­
lassung aus dem Jnstizdienste znr Rechtsanwalt­
schaft bei dem Amtsgericht in Wnsitz zugelassen.

— ( P e r s o n a l i e n  bei  de r  E i s e n b a h n )  
Versetzt: Bahnmeister-Dintar Münstedt von Küstrin 
Vorstadt nach Unislaw zur Verwaltung der dorti-

Versetzung des B ahn- 
m elstcr-D iatarS  Wichtnanii voll Küstrin V orstadt 
nach U m slaw  ist aufgehoben.)

( P e r s o n a l i e n  a u s  d em K r e i s e  
T h  o rnO Der kouigl. Landrath hat den Geschäfts- 
nhrer N. Wegner zn Ostaszewo als Gntsvor- 
teher-Stellvertreter für den Restgntsbezirk Papan, 
bestehend aus dem Walde und Elsnerode. bestätigt.

— ( F a h n e n w e i h e  in Leibi tsch. ) Am 
Sonntag den 4. d. MtS. findet in Leibitsch die 
Fahnenweihe des KriegervereinS Leibitsch statt.

Die Feier wird um IV- Uhr nachmittags mit 
einem Feldgottesdienst eröffnet, dann folgt Parade­
marsch. Umzug durch das Dorf, Theatervorstellung 
und Tanz.

— (Der  N a t u r h e i l v e r e i n )  hält seine erste 
Versammlung am nächsten Dienstag den O.d.MtS. 
lM Schutzenhanse ab. I n  derselben ist die end- 
gütige Wahl des Vorstandes vorzunehmen und 
find die Statute» festzusetzen.

— (Aus der  deut schen  G e w e i h - A n S -  
s t e l l ung)  in Berlin wnrde» ferner mit Preise» 
ausgezeichnet: 1) Kaiscrbecher für den besten 
deutschen Rothirsch: Kaiser Wilhelm, gerader 
Bierzehnendcr. selbst erlegt 28. 9. 99. Rominten. 
2) Kaiserbccher für die beste Kollektion dentscher 
RothhirscheansfreierWildbahn:GrasvonMirbach. 
Sorgnitte». drei Rothhirsche, von,Gräfin Marie 
von Mirbach erlegt 1899. Sorqiutten. Schilde 
für Einzelgeweihe: Freiherr von Bnddenbrock. 
Sechzehnender. selbst erlegt 1. 9. 99. Grotz-Ottlau. 
Kaiser Wilhelm. Zwanzigender, selbst erlegt 
29. 9. 99, Rominten. Deutsche Rehböcke: Leutnant 
Hauneman». 8. Bock, selbst erlegt 10. 7. 99, 
Dorslnb (Westprenßen); Jagdbefitzer: FiskuS. 
Die Gewe'ih-Ausstellling ist mit über 400 Roth- 
nnd Damhirsch-Geweihen und über 1200 Reh- 
gehörne» beschickt. Der Kaiser hat feit 1872, wo 
er seine ersten Hase» und Fasanen schoß, bis Ende 
1899 nicht weniger als 40957 Stück Wild erlegt, 
darunter 1157 Rothhirsche. 1375 Damschaufler. 
2548 Sauen. 767 Rehböcke. 95 Gemsen. 2 Auer­
ochsen» 3 Bären, 17446 Lasen. 13720 Fasanen rc.

— (Vom M o n a t  F e b r u a r )  hat Rudolf 
Falb durch seine Wetterforschungcu ermittelt, daß 
in den Tage» von» 1. bis 8. die Temperaturen 
normal bleiben werden. Schnccsälle find kaum zu 
erwarten, das Wetter wird vielmehr trocken 
bleiben. Für den 9. bis 15. ist ausgebreiteter 
Hochdruck vorausgesagt. Um den 12. sind aus­
gebreitete starke Regen zn erwarten, welche um 
den 14. in weitverbreitete Schneefälle übergehe». 
Der 14. Februar ist ein kritischer Tag zweiter 
Ordnung. Vom 16. bis 23. fällt die Temperatur 
anfangs tief unter das Mittel, hebt sich dann aber 
etwas. ES wird sehr trocken, die Schncesälle ver­
schwinden. I n  der Zeit vom 24. bis 28. fällt die 
Temperatur allcntbalbe», in Mitteleuropa tief 
unter das normale Maß. Es solle» ausgebreitete 
Schneefälle eintreten, welche in den letzten Tage» 
in Regen übergehen. Darauf ist die Tcmperatnr 
in raschem Steigen begriffen. Viele Gewitter 
trete» stellenweise gleichzeitig mit Schneegestöber 
anf und bereiten mit einer V erfrühung  von etwa 
2 Tagen den kritischen Termin des 1. März.

8 Mecker, 30. Jannar. (Die nach den Bestim­
mungen der Landgeineiiideordnung vom 3. Ju li 
1891 aufgestellte Gemeindegliederliste und die 
Wählerliste) liegen während der Zeit vom 5. bis 
einschließlich 19. Februar im Gemeindeamte wäh­
rend der Dienststnnden znr öffentlichen Einsicht 
aus. Während dieser I4tägigeil Frist kann jeder 
Stimmberechtigte gegen die Richtigkeit der Listen 
bei dem Gemeinde-Borstande Einsprnch erheben. 
Die zur Begründung des Einspruchs dienende» 
Beweismittel müsse» spätestens bis zum 19. 
Februar iukl. eingereicht werden.

Maskenbälle.
---------  (Nachdruck verboten.)

W ir sind jetzt in  der Z e it der M ask en ­
bälle. A ller Ernst der Z e it w ird auf ein p aar  
S tu n d en  vergessen, der bunte F littertan d  der 
M aske verdeckt alle W unden, welche das Leben 
uns schlägt, und in to ller , ungebundener Laune  
geben w ir  u n s ganz der heitern S tim m u n g  
auf dem Tanzboden h in. A ber nicht im m er  
sind die M askenbälle die S ta tte n  des tollsten  
J u b e ls  und des Genusses. Schon oft sind gar  
herzzerreißende Schmerzensschreie nnd Laute  
der furchtbarsten V erzw eiflung auf ihnen lau t  
geworden. Zu Ende des 14. Jah rh u n d erts  
gab es  einen derartigen M ask en b all m it tra ­
gischem A u sg an g .

Nach einer langen Krankheit K ön igs K arls V I. 
von Frankreich bemühte sich der Hof, den König  
durch allerle i Festlichkeiten zu erheitern, und 
so w urde denn auch ein M askenball veran­
staltet. S ech s der voruehmsten Hosherren  
w ählte»  das Kostüm von S a ty r n . D ie Kleidung  
w ar eng am Körper anschließend, m it Pech nnd 
Harz überzogen, und statt der H aare m it H anf 
und W erg besetzt. D em  König gefiel das Kostüm 
so gut, daß er befahl, ihm sofort ein ähnliches 
zu Verschaffe». Nach B eendigung des T anzes  
sprach der König m it der H erzogin von B erry , 
welche ih» festhielt, um zn erfahren, w er die 
M aske sei. A ls  aber diese sich nicht g u tw illig  
zu erkenne» geben w o llte , tra t der H erzog von  
O rlean s hinzu, nahm  einem  D ien er  die Fackel 
au s der Hand und leuchtete dam it dem König  
unter die A ugen.

I n  diesem Augenblicke träufe lte  e tw a s  
brennendes Pech auf des K ön igs feuergefähr­
lichen A nzug, der natürlich im  N n  in hellen  
F lam m en stand. D ie  andern M asken  be­
m ühten sich, ihn, der eigenen G efahr nicht 
achtend, zu retten, doch vieren m it Pech und 
W erg kostiimirten H erren theilte sich das Feuer  
sofort m it, »nd diese starben an den erhalte­
nen B randw unden. E inem  andern wurde das  
Feuer m it W ein  ausgelöscht; den König selbst 
aber rettete die K altblütigkeit einer D am e, 
die ihn sofort in ihr w eites  Kleid einhüllte 
und so die F lam m en erstickte. D er Schreck 
Wirkte jedoch so unheilvoll auf den M onarchen,



daß er in schwere Gemüthskrankheit verfiel,! gelang es zwar damals, zu erforschen, wer

§ L L  - L  m ° . u . -  > w ^ u s « . « ° ° . . , " ° '

artigen Festlichkeit vollbracht wurde. Und ist M a M liu fa s tra p A
nicht auch als eine Unglücksszene für ein ganzes ^  ^  E M U M lU l lg e S .
Volk diese zu bezeichnen, durch welche einst ( V r r c h o w u b e r d i e  J a h r h u n d e r t

beliebt d h über stalten, ob das Jahr 1900 der Anfang
M Eenbal e, welche bäuerliche eines nenen oder das Ende des alten Jahr- 
"nd Hochzeiten vorstelle» sollten. h„„derts ist; niemand ist im Gmnde

° zweifelhaft, daß die neue Jahreszahl eine 
Dresden L ^ Sachsen wi Nieseiisaale in größere Bedeutung für die Erinnerung des 
M  ? / " .  P' Ehren des Kon.gs Fr^drich Menschen haben wird. Nach ihr wird man 

I- von Preußen e.ne solche M r  h- rechnen, vielleicht nicht im statistischen Sinne, 
^  ^u ie t aber sicherlich im psycho-ogische». . . . Gerade
°bS°b. Das Schloß war als „Gasthaus zum I von Medizin hoffen viele, daß sie in

 ̂ "aher Znkunst eine andere Gestalt annehmen 
^b^sentirte den Wirth und die Fürstin von werde. Schon hat man begonnen, die Schnl-
Uttduuai^ia sMinsteu Medizin als veraltet und unbrauchbar dar-
w lcke KneM̂ î ^̂ ^̂ ^̂  ^'stellen u.id ihr gegenüber eine Volksmedi-
?ere länd cke Tä' ,e al Meh- z;„ als das Desiderat der Gegenwart zn
kamen e b ^  Die sogenannte Naturheilkunde
Loses in K o s i im e n » - - ^ .  des beansprucht schon das Verdienst, den Ersatz
Anfführnnn .D°rfer zur gefunden und an Stelle der gelehrten Medi-
kn M i r k ^  dabei, wre es m zin, der Medizin der Universitäten und der
söram a d e ^  ^  Ver- akademisch geschulten Männer, eine Medizin

Tisches mit Spepen und Ge- der Ungelehrten, der Laien und der selbst 
^ . denkenden Praktiker gesetzt zu haben. . . .

. .ne dachst seltsame Szene ereignete sich Wenn die alten Zauberer, die Medizin« 
aus einem Maskenball in der Pariser Oper männer der Wilden und die Schamanen der 
rm Februar 1721. Als der Ball im besten kulturlosen Stämme Glauben finden und 
Gange war, hielten sechs Masken ihren Ein- gefunden haben, warum sollen nicht die 
rüg, dre sofort das allgemeine Aufsehen er- modernen Zauberärzte gleiches verlangen 
regten. Zwei hielten brennende Fackeln, die dürfen? Der heutige Arzt ist durch eine 
B ^ u  bier trugen aufihre» Schultern eine Fülle von Umständen, welche die verfeinerte 

°uf der e.n gleichfalls mask.rter und und täglich komplizirter werdende Kultur mit 
Vn ^ .^ le tL e n  Dontmo gehüllter Mensch sich bringt, in eine schwierige Lage gekommen, 
b-»' r ^ "^ it r r te  Begrabniß fand bei I Es wird für ihn immer schwieriger, in dem 

frivolen Festgästen all-1 Kauchfe um das Dasei» auf ehrliche Weise 
?"d lw drängten sich lärmend sein Brot zu verdienen. Die Konkurrenz des 

d-e seltsamen Gestalten,I Wissens wird vielfach dnrch die Konkurrenz 
durch die der Reklame ersetzt. . .  . Darum ruft man 

So hielten sie einen Umzug nach der Hilfe des Staates, man verlangt 
darb. chro Rokd- ^dteu endlich mitten Aenderungen der Gesetzgebung, man fordert 
dann r n b ^  t ä  ^'tsernten sich Strafgesetze, wo nur Gesetze des Anstandes,
aus d Ä  n , '. , .^  « - ^  ^ r -  der Selbstachtung, der Kollegialität maß-
° k' ^  ^  - ^  Einer wirklichen Leiche gebend sein sollten. Das ist eine der
?bnn ^ ^  E'i'gen ernes Erdolchten zu schlimmsten und zugleich eine der zwei-
thun^hatte^ Den Bemnhungen der Polizei! schneidigen Folgen des Kampfes gegen die

«einriek Ceräom,
kdotoArrpI, ckes «leutsiiken Okkrier-Vereins.

1 'liv iii, La tlia tiilv ils ti'. 8.
g b  I?s.brstudl nui» Ltsiter. "MZz

Ausverkauf
des

M o lc h e n  KmiltursVimrkttlagers
K e rk e rs t^ .  83.

D as Waarenlager bestehend aus 
eleganten

ßtMil-AckrckÄofftn
wird zu herabgesetzten Preisen aus­
verkauft.

Bestellungen nach Mast werden 
schnell und sauber ausgeführt.

Der Konkursverwalter.

K o n k u r s  f i M  H ü s « ,

hierselbst.
D ie Konkursniasse besteht aus

riM S ll, K3l!k!llii8ü8i>röll 
u. K Z iS N lS IM M ll,

ist geschätzt auf 2663,23 M k. und sollam S. Februar er.
10 Uhr vorm. 

im  ganzen eiuschl. der L a d e n e iu -  
richtmig
im Komptsir des Unterstichllklr»
Verkauft werden.

Schriftliche versiegelte Gebote werden 
spätestens im  Term in angenommen. 
Bietungskaution 500 M k.

Besichtigung des Lagers nach vor- 
-enger Anmeldung beim Verwalter 
gestattet.

L u s la v  b e l r ls u e r ,
. Verwalter.

Schnlmedizin............Verbinden wir uns alle
zu einer besseren Erziehung des Volkes. 
Fahren w ir unermüdlich fort, vollkommenes 
Wissen in die großen Kreise der Unwisien 
den zu tragen!"

Sport.
Der erste deutsche Fnßballtag. welcher in 

Leipzig tagte, .beschloß mit 64 zu 22 Stimmen die 
Griindmig euies alldeutschen Fuß bal l  
b und es.
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Börse
vom Donnerstag den 1. Februar 1800.

Für Getreide. Liilseiifrilchte n»s Oelsaatr« 
werden anger den notirte» Preise» 2 Mark per 
Tonne sogenannte Faktorei-Provision »saucemäßig 
vom Kanter an den Verkäufer vergütet.
Wetze« ver Touue vou Ivaa Kilvar. 

inländ. hvchbunt und Weiß 740—777 Gr. 142 
bis 148 Mk., inläiid. bunt 658—753 Gr. 121 
bis 140 Mk.. iuländ. roth 729-756 Gr. 136 
bis 139 Mk.

Roggen ver Tonne von 1000 Kilogr. per 714 
Gr. Normalgewicht inländisch grobkörnig 
690 -708 Gr. 130-131 Mk.

Gerste per Tonne von 1000 Kilogr. inländ. 
große 644-704 Gr. 120-133 Mk. traustto 
kleine 603 Gr. 92'/. Mk.

Wicken per Tonne vou 1000 Kilogr. translto 
95 Pik.

Laser  per Tonne von 1000 Kilogr. inländ. 
103 Mk.

K l e i e  per SO Kilogr. Weizen- 3.95-4.00 Mark. 
Roggen- 4.02V.-4.47'/. Mk.

Rohzucker per 50 Kilogr. Tendenz r rnlsig. 
Nendement 88° Transttpreis ab Lager Nen-

lu^Enern.va >̂ cr. ,nn. Sackbez..Re»demeut

Petrvleiim stetig, Standard wbite loko 8.35. — 
Wetter: Schneelnft.

Standesamt Thorn.
Vom 24. Jauuar bis einschl. 1. Februar 1900 

>d gemeldet:
 ̂ a) als geboren:
.̂-.Schriftsetzer Anton Stasiorowski S. 2. 

rtscher Stanislaus Jablonski T. 3. Arbeiter 
T. 4 Schisfsgehilfe Theophil 

aliiioivskl T. 5. nnehellche Tochter. 6. Bnch- 
lter Arthnr Walter S. 7. Schiffsbauer Allton 
lrnschewskl S. 8. Seiler Ernst Niekozinski T. 
Kaufmann Florian Urbaaski S. 10. uneheliche 

-^"nrergeselle Aloistns BednarskiT. 
 ̂Sattleraeselle Franz Frlarecki S. 13. Unter« 

d.eu «s! Jntal'terie-Pteaimcilt 21 Ediiard Neii, 
14. Lithograph ll>ldStei„dr>,ckereibcsitzer Arthur 

aw'^' S- 15 Ländler Simon Naftaniel S 
-  Arbeiter Karl Dahlke T. 17. Arbeiter Albert 

T. 18. Maurergeselle Friedrich Hoffmaim T. 
9- Postbote Franz ,?eege S. 20. unehelicher S. 

b) als gestorben:
1. Gerda Leber 1'/. I .  2. Arbeiterwlttwe Wil« 

lmine Brehmer 72°/« I .  3. Ernst Eichstädt IV« 
4. Lelene Zagrabski 24 T. 5. Eigenthümer 

ignst Damer 40 I .  6. Arbeiter Heinrich Harke 
I .  7, Gertrud Blmn 2V. I .  8. Arbeiterfrau 
ilhelmiiie WiiiduiiiUer 50 I  9. Hedwig Rein 
st. 10. Kllhkntterer Friedrich Perschke 42 I .
. Rentier Karl Piplow 66'/. I .  ^

o) zum ehelichen Nnfgebot:
1/ ^^°llut-Loriilst im Pionier«Bataillon 2

Janiszewski, beide Gollnb. 3. S te llm a c h e r  An« 
dreaS Dzieugelewski-Sobiestriiie und Cäcilia Ga- 
pinski-Sciborze. 4. Kaufmann Arthur Martin- 
Podgorz und Wilhelmine Liittmani, - Mocker. 5. 
Lanptmanil im Fnß-Art-Regt. 4 Max Weitzen- 
Miller-Magdebnrg und Anna Meinardiis-Chac- 
lotteiibnrg. 6. Werftarbeiter Johann Wittern 
nnd Emma Jacobsen, beide Kiel. 7. Schlosser- 
aeselle Johaniics Wenski n„d Wanda Nuszkomski. 
^  .^Abaießer Jnlnis Matthiese» nnd Anna Man», 
beide Ellerbek. 9. Schiffseigner Anton Dittmaun 
und Viktoria Drahelm-Biliekeiikopf. 10. Schmied 
Josef Pieterek-Lekiio nnd Pelagia Konczak-Gr.- 
Laskowinia. II. Dieilstknecht Wilhelm Sießen- 
biittel-Broockreihe und KaihaniiaLeitmaiin-Lesia- 
skld. 12. Tapezierer Mathias Grabski »nd Emma 
Roeseler, beide Berlin. 13. Tischlergeselle Hugo 
Prochiian nnd Anna Jaiiowicz. 14. Arbeiter 
Lennalin Zirbel und Jda Teste, beide Kolberg. 
15. Arbeiter Hermann Packeis«- und Karoline 
Tober, beide Mocker. 16. Arbeiter Johann Sobucki« 
Mocker und Hedwig Pollatz.

4) als ehelich verbunden:
I. Fabrikdirektvr Josef Hertwig mit Wittwe 

Auguste Heine geb. Klemp. 2. Arbeiter Albert 
Glania mit Marie Gostomski.

GGOOGOGGGGGGGGGGrGGGGGOGGGGGGGGGG

Lssls unü ieistungsiLkigsts smsnksnisoks

ZelMll - Zclmibiiumbinr.

H o lr -V k i la i i f r
,^Ju der Forst Colmansfeld 
lChelmome) bei Schöusee täglich 
M e L L ? e z ° h lu n g  dnrch 

Trockene Kiefer,i-Kloben l. und 
» I^^^ockene Birken-Kloben 1. 
U-.ll- Kl., trockeiie Rüstern- und 
Elchen-KIoben l. n. II. Kl.. sowie 
trockene Klefernkm'ippel. Stubben, 
Birken- u- Eschcnstrauchhaiifen. — 
Der Verkauf von: Nutzhölzer», 
Birken, Rüstern, Eschen, Elfen, 
Deichsel» n.Kieferristangen, sowie 
Eschenspeicheii. Rüsternfelgen, 
B^kenbohlen n. -Brettern findet 
leben Dienstag «.Donnerstag statt.

I» Vs--o>-v«sk.i, Thon, 
Komp 7-rr Seglerstr.9..

W
G  
G  
G
K  ,  .  --------------------------------

K ) 8»ogants,,s, joüsrrsl, »vio- î v«rS>,6srIiv>v Solirlit. — k̂ üi- r,IIs Spravksn.
O  ^ äl!8!NV8s!(8lls U  v8Ut8klll3!1Ü, OssfkNörk!!, 8er!«sir:
(A  2n-sigAes<!dnkt: L 'S r 'Ä L A ta r r Ä  K v i r L 'S V ,  2veiAKesebgtt:
K  « r« »  '  26 8 ^ .  I«. »««vi, Stoineaikorstr. 16.

?ro8pekt6, Lekinktproden, RekerevLen eto. Aratis nnä kravLo.
W  70 vsi-LLkreüens Sehfittaflen, 86köns1v unü Lnubvnsls 8okmft. — 6fö8s1s 8oknsttia!csit

(kek. 12 Lllvkstaben in cisn Lekunäö).
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M  Das

d vörgerlicde Leretrbvcd.
Dieses Duck entb8.1t vellstänäiK äis Oesetre, belebe am 

^ d. ISva In Lratt treten, sô vie äas LSnkükrong»- ^
D  gosvtL unä aurMkrltoks» Saekr«gL,r«p. Leboner klarer M  
^  DrueL unä xeäieAener Lindanä eelebnen äiess ûsKade xanr M  
^  desonäers aus.

6e^en LinLSväuvx von I «kork oäer xer ^aebnabwe äes ^
W  Letra§es versende ieb obiges Lneb, velebes in keiner Familie d  
d  keblen sollte, überall bin ßrsnko. ^

Dieses Lueli ist auelr In äer 0le- 
sebüktsstelle der „Uroiuer Dresse"

r

tilr denselben Preis rn liabev.

Wseastmsse kgpN KM ZNN ,
Ver1aK8-Luebband1lln§.

zur Wäsche nimmt an
«Unns lSavk »ßavkV.,

Baderstraße, Ecke Breitestraße.

H m M M  Wshs»»
6 Zimm er nebst Zubehör, 1. Etage, 
Bromberger Vorstadt, SHulstr. 10/12, 
bis jetzt von Herrn O Rrst Protzen  
bewohnt, ist von sofort oder später 
zu vermiethen.

S o p p a r t ,  Bachestraße N .

Te« ßerren . . . . ..
zur gest. Kenntniß, daß am I -  ds.
die königlichen Beschäler einge­
troffen sind.

Isvs, Stationshalter, 
Rndak.

Billigste 
B e zu g sq u e lle  

für gute

Schuh 
w a a re n

M k o M j
Breitestr.SS.

Vrämiirt 
mitder..Goldenen 

Medaille''6 rsuctsn 
1896.

Trockenes K leinholz
unter Schuppen lagernd, stets zu 
haben bei ü .  k 'o rrs rS ,

Holzplatz an der Weichsel.

kViargarkis beleb,
gepr. Handarbeitslehrerin, 

Brückenstraue 16, I, ertheilt Unter 
richt in allen Handarbeiten, ein­
fachen und feinen Knnstarbeiten 
in neuem S tiel.

Uebernehme die Anfertigung feiner 
Stickereien, Nameneinsticken, 
Wäschenähen. ________

Neu zu besetzen ist

-ie Hryligtitir
einer ersten Feuerversicherungs-Aktien- 
Gesellschaft für Thorn und Umgegend. 
Gewandte Herren, welche Verkehr mit 
den besseren Kreisen des Publikums 
haben und aus die Agentur reflektiren, 
werden gebeten, Angebote unter A .  
U. 1305 bei der Annoncen-Exvedition 
8. VSTido L  0o., Posen, 
niederzulegen.

W  J a h r e  1900
waschen sich Alle m it der echten

M in ie r  M n M -Ä is r
von s « p g n ,» n n  L v o . ,  R a d e d c n l-  
D re s d c n , weil es die beste Seiie für 
eine z a r te  w e iß e . H a u t  und ro s ig e»  
T e m t ,  sowie gegen S om m ersprossen  
und alle H a n tu n re in ig k e ite n  ist. 
8 Stück 50 Pfg. b e i:
ĉkoßpk L.sstr, /znüsn« L  vo. 

und « .  M o n r ttL L k  v ls e k k .
bisher vonHerrn Kreisbauinspektor 

^  lilo rß n  innegehabte Wohnung 
von 6 Zimmern, Küche und Zubehör 
ist im ganzen oder getheilt vom 1. 
A pril 1900 zu vermiethen.

s». «krip-^nski, 
Gerechteste. 16.

ßtM M icht WöjNW
von 3 großen Zimmern nebst allem 
Zubehör, Hochparterre, eventl. Pferde­
ia ll vom l .  April zu vermiethen.

N . S e k u t tL ,  Friedrichstraße 6.

r... 2 ttfoli;e Fortzuges 
ist die aus 6  Zimmern mit allem Zu­
behör bestehende

§ .  Z Z L S L U G
in ineinem Hause, B re ite s tra ß e  6 ,  
b is h e r v o n H e r r n  G e n e ra la g e n te n  
P rL F s p  b e w o h n t, vom 1. A pril zu 
vermiethen. Z u  erfragen daselbst, 2 T r .

I n  unserenl Hanse,

Frieörichstr. I S I S ,
ist noch zll vermiethen: 1 Wohnung 
mit 6 Zimm ern und allem erforder­
lichen Zubehör. Näheres daselbst bei 
dem Portier V o n n o p .

4  Z i m m e r :
nebst Zubehör, dritte Etage, zu ver­
m ieten . Preis 350 M k. Z u  er- 
fragen Brombergerstraße 60 im Laden.
L -  S tu b e n , K üche, I I I .  Etage nach 

vorn zu vermiethen.
________Neustadt. Markt 18.

' ' «r. K
ist eine Wohnung von 4 Zimmern 
nebst Zubehör zum l .  A pril z. verm.

1. Asse Mieslisje lA
m. a. 0 . Pfcrdestall zum 1. A p ril zu 
vermieihen.

Meine Wohnung,
4  Treppen, an ruhige Einwohner zu 
vermiethen. k .  S o k u l l r ,

Friedrichstraße 6.

Eine reuovirte

Aodnmg,
3 Zimmer, nach vorn, Küche und Z u ­
behör, per sofort oder 1. A pril d. J s .,

eilte HosmlMng,
parterre, 3 Zinnner, Küche und Z u ­
behör, per 1. A p ril zu vermiethen bei

G .  M s s s O s i -
Elisabeths. 9.

Wilhelmsstadt.
G ersten s traß c  3, I. Et. 4 Zimm er, 
Balkon, reichlich. Zubehör und Bade- 
stnbe M k . 700, desgl. 3 Zim m er rc. 
M k. 550 per 1. A pril 1900 zu verm.

L llZU S » k lo g s u .

IMittelwohnnng
und eine kleine Wohnung vom 
1. A pril 1900 zu vermiethen.

Copperniknsstr. S3.
«oilslr.

8k>ki V n l t t n - N e t z u W
und Keller zur Werkstatt re. sich 
eignend zn vermiethen.

Höhest raste 1, Ecke Tuchm a cherstr.
Mittelwohnung, 4  Zimmer, Preis  
385 M k., Versetzungshalber zum 1. 

A pril zu vermiethen. Bromberger 
Vorstadt, Schulstraße 22, I I .

P b l.  
t  gela

immer, Kabinet u. Bursche: 
zu verm. Bachestr. 13.

Druck vud Verlag vov C. Do«browsri in Lboru-


